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Die Austreibung der Juden | Herr Potter hebt jedoch befonders den 
vom Stand dpunkte Rußlands. Koſtenpunkt, der durch die Pferde ver— 

urſacht wird, hervor. Nach dem Cen— 
Ein in London wohnender ruſſiſcher ſus von 1890 befinden ſich im Lande 
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fanfte und eindrudsvolle Stimme von | Buhler, Reno Co., 5. October. 
der Kanzel hören laflen dürfen, aber) | (don der deutichen Little River T. Ber | tedantfeit, 
fein Tod ift ung auch eine eindrucksvolle | einsichule.) Da wir vorausfahen, daß |den Unterſchied deutlich jehen. 
und durKhdringende Predigt, | ‘ungfrauen, Die trafen Stellen, wo noch nicht alles Ge— 











12. Jahrgang. 


Die halbmonatliche „Rund- 
ſchau“. 











I 
ber nad) Memrif (90 Werft) zum Ern= 
da konnten wir am Mege | 
Mir | 
1 
} 


die wir |die Yünglinge und 


Wie allgemein befannt, ftellen wir | | 


für unfere Leſer in Rußland, Deutjch- 
land u. f. mw. eine bejondere halbmo= 
natlich erjfcheinende „Rundſchau“ ber, 
welche Eleiner ift al3 die nur für Ame— 
rika beſtimmte wöchentliche und die per 
Jahr 1 Rubel oder 50 Cents koſtet. 

Die halbwmonatliche „Rundſchau“ it 
nur für außeramerifanifche Länder be= 
ftimmt, wird unter feiner Bedingung 
an Leſer in Amerika verfandt und ent— 
hält alle Nachrichten aus men— 
nonitiſchen Kreiſen, die fich in 
der wöchentlichen befinden und, da die 
Nachrichten aus mennonitischen reifen 
von zwei wöchentlichen Nummern nie= 
mals hinreichen eine Nummer der halb= 
monatlihen „Rundſchau“ zu füllen, jo 
enthält Leßtere immer auch noch einen 
Theil von den anderen interejlanten 
Auflägen, die in der wöchentlichen Aus— 
gabe enthalten find. 

Durch dieſe befondere Herftellung 
einer „Rundſchau“ für's Ausland find 
wir in den Stand gejegt, den Lejern in 
der alten Heimath eine Zeitung zu lies 
fern, der fie von der erjten bis zur legten 
Zeile Interefje entgegen bringen. Sie 
ift ihrem Gejchmad angepaßt, giebt ih- 
nen einen Einblick in die amerifani= 
ſchen Berhältniffe und bringt ihnen 
Mittheilungen von defannten und uns 
befannten Glaubensgenofjen, die Tau: 
fende von Meilen auseinander wohnen. 

Da die halbmonatlihe „Rundſchau“ 
aus der wöchentlichen Ausgabe hervor— 
geht, fo ift fie, wie diefe, frei von dem 
häßlichen deutfch-amerifanifchen Kau— 
derwälſch und engliſchen Wörtern, 
welche den Leuten in der alten Hei— 
math unverſtändlich ſind und ſie glau— 
ben machen, ihre Freunde in Amerika 
hätten die Mutterſprache verlernt. 

Viele Geſchwiſter in der alten Hei— 
math würden es in Anbetracht der 
ſchlechten Ernte zu würdigen wiſſen, 
wenn ihre Verwandten und Bekannten 
in der neuen Welt für ſie das Rund— 
ſchauabonnement für 1892 bezahlen 
würden. Dank dem reichen Erntejegen, 
deilen fich die Gejchwilter in Amerika 
in diefem Jahre erfreuen dürfen, kön— 
nen fie die 50 Ets. für das Blatt viel 
leichter entbehren als ihre Freunde in 
Rußland. 








Aus mennonitiſchen Kreiſen. 








Dereinigte Staaten. 
Süd: Dafota. 

Loretta, Bon Homme Co., 4. 
October. „Heute friih und roth und 
morgen auch jchon todt.“ Der Tod 
fordert auch hier feine Opfer, denn der 
Typhus herrſcht in gräßlicher Form. 
Die Frau des Johann Williams ftarb 
unlängit daran und die Frau des Bru— 
ders Johann Schmidt liegt gegenwär— 
tig im Sterben. Eine Anzahl liegt 
frank darnieder und haben Viele die 
Krankheit ſchon überftanden. 

Das Traurigfte und Schmerzlichite 
für die ganze Gemeine iſt der Tod un— 
feres teuren, lieben und jungen Pre— 
digers David Emert, der heute (Sonn 
tag) dem fühlen Schooße der Erde über: 
geben worden ift. Der liebe Prediger, 
der nad) zweijähriger Abweſenheit (wäh— 
rend welcher Zeit er in der Yortbil- 
dungsichule in Kanſas jtudirte) vor 
etwa drei Monaten nah Haufe Fam, 
war feinen Eltern und der ganzen Ge- 
meine eine Freude und ein Segen. 
Trogdem er noch ein Jüngling war, 
machte er doc großen Eindrud durd 
fein anmuthsvolles Benehmen. Beſon— 
ders war das Auge der Jugend auf ihn | 
gerichtet und man dachte oft, der liebe | 
junge Bruder habe eine große Zutunft 
vor ſich, weil er ein lebhaftes Intereſſe 
an der Reichsſache Gottes zeigte. Er 
hat nur vier oder fünf Male feine 


nicht vergeilen können. O wie ſchmerz— 
lich einerfeit3, wenn man ſolche Hoff: | 


Frage auf: „Warum doch fo, Herr“? 
Menſchlicher Anjicht nach hätte er für 
den Herrn ein rechter und rüjtiger Ars 
beiter in feinem Weinberge werden kön— 
nen. Uber der Herr benüßt menschliche 
Ziele und Beitrebungen oft in ganz 
anderer, entgegengefegter Weile. 

Muß noch berichten, daß der liebe 
Bruder mit vollem und Elarem Bewußt— 
fein ins Jenſeits hinüber ſchritt. Er 
nahm von feinen Eltern und Gejchwi- 
tern mit den Worten Abſchied: „Ic 
gehe heim zu Jeſu“. Weld ein glüd- 
jeliger Uebergang, wenn die Kleider ge= 
wachen find im Blute des Lammes. 
„Sch gehe heim zu Jeſu“. Muß da 
nicht die Sterbejtunde die glücklichſte 
der ganzen Lebenszeit jein? Schließlich) 
alle Zejer der „Rundichau“ mit 2 Co— 
rinther 13, 13. grüßend, 

P. T. Unruh. 





ſtanſas. 
Waldeck (Deutichthal), 5 
Verwelkt die holde Blüthe, 
Verweht das bunte Blatt, 
Und Alles fühl und müde, 
Und Alles bleich und matt! 
Erloſchen alle Flammen, 
Das hohe Lied verhallt! 
Ein herbſtlich Adichiednehmen, 
Tönt traurig durch den Wald, 
Ein Sonnenftrahl weht jilbern 
Noch um der Blume Haupt: 
Nach Tod ein Auferftchen ! 
Heil dem, der diejes glaubt! 


Dctober. 


Dienftag den 29. September hatten 
wir den erſten Nachtfroſt. Dre⸗ 
ſchen iſt zum größten Theile beendet 
und die Meiſten haben auch ſchon den 
entbehrlichen Weizen zu Markte ge— 
bracht. Der Durchſchnittsertrag per 
Acre war etwa 12 Bu. Hafer brachte 
durchfchnittlih 25 Bu. per Acre. Die 
Qualität des erjteren ift mittelmäßig, 
Hafer gut. Die Kartoffelernte fällt 
nur gering aus, doch ift die Mehrzahl 
der Knollen groß und ſehr Ihmadhaft. 
An Obſt iſt diefes Jahr Ueberfluß: 
Pfirſiche waren ſelbſt zum Preiſe von 
15c per Bu. nicht los zu werden, gute 
Hepfel koſten 35c per Bu. Pflaumen 
und Pfirfiche find maſſenhaft in den 
Gärten verfault. Kartoffeln preifen 
gegenwärtig 40c. Die Getreidepreife 
find ſehr unbejtändig. Weizen bringt 
35—80c, Safer 19—25 und Roggen 
50—70c per Bu. 

Das Wetter war lange ſchwül und 
troden, mitunter heißer Siüdwind; 
Pflügen war eine Unmöglichkeit, wes— 
halb bis heute noch jehr wenig Weizen 
gefäet worden ift. Einige haben etwas 
Weizen zwifchen den Maisjtauden ein— 
gedrillt, doch ijt nun auf die anhaltende 
Dürre ein durhdringender Regen ge= 
folgt, jo daß immerhin noch etwas zu 
Meizen gepflügt werden kann. 

Einige Perfonen aus der Umgegend 
wollten nad Teras ziehen, haben ſich 
aber im legten Momente noch anders 
befonnen, angeblich aus dem Grunde, 
weil fie befürchten, daß ihre Nachbarn 
nicht nachkommen würden und fie ſo— 
mit allein dort wären. Meines Erach— 
tens ijt das faum ein triftiger Grund, 
doch die Anfichten find unter ung Men— 
ſchen eben ſehr verjchieden. 

Einige waren am 20. v. Mts nad) 
Guthrie, Oklahoma, gefahren, um bei 


Das 





der Eröffnung der Indianer-Reſerva— 
tionen für Anfiedler ein Stück Land zu 
ergattern, find aber unverrichteter Sache 
heimgetehrt. Der Andrang von Land— 
hungrigen war bei dem geringen Um— 
‚ fange des eröffneten Gebiets viel zu 
groß. 

Wetter kühl. Gejundheitszuftaud 
ausgezeichnet! Grüßend 
NR. U. Bergthold. 


ı wohl in unferer deutjchen Vereinsſchule 
Unterricht nehmen möchten, um der 


nung und Stüße in der Erde verfchar= | vielen Arbeit halber nicht zum Septen- 
ren muß, und unwillkürlich fteigt die| ber fertig fein würden, jo hat unfer 


Verein bejchloifen, daß die Schule erſt 
am 19. October beginnen joll. Wir 
machen hiemit befannt, daß wer geſon— 
nen iſt Unterricht in den deutſchen Lehr— 
füchern unter dem Lehrer Johann F. 
Dürkfen zu nehmen, fi am genannten 
Tage einftellen möge. Die Schulzeit 


lift auf fünf Monate fejtgefebt. 


Die Bedingungen find: Lehrgeld für 
Schüler über 14 Jahren $1.50 per 
Monat; Schüler unter 14 Jahren 
81.00. Koft und Wohnung per Mo- 
nat 86.00. Kohlen und Licht per Mo— 
nat 25 Ets. 
Wer noch weitere 
ſere Schule wünſcht, 
Gornelius 


Auskunft über uns 
der jchreibe an: 
RM 


—. 


Fröſe. 


Canada. 


Manitoba. 

Morris, 2. October. Weil das 
Drefchen jegt an der Tagesordnung ift 
oder fein follte, fo beginne ich auch mei— 
nen heutigen Bericht damit. Inſofern 
e3 die Witterung geftattet find die mei- 
ten Dreſchmaſchinen in Thätigfeit, ob— 
wohl no viel Getreide in Hoden auf 
dem Felde jteht, woran der öftere (ob— 
wohl geringe) Negen viel Schuld trägt. 
Das Dreichen behindert der Regen nicht 
fo jehr, ausgenommen geitern und 
heute, wo ein anhaltender Regen ftatt- 
fand. Hier im Dorfe Roſenhoff find 
zwei Dampfdrefchmaichinen an der Ar— 
beit, welche fchon eine Probe des Ertra= 
ges per Acre dargetdan haben. Weis 
zen bis jeßt 21—35 Bu. per Vcre, Has 
fer 40 Bu., wird aber wahrſcheinlich 
bei Einigen bis 60 Bu. per Acre geben. 
So viel fteht feſt, daß das Ernteergeb- 
niß ausgezeichnet ift, aber die Preiſe? 
— Das ift eine Frage, die wohl erft 
beim Verfauf beantwortet werden wird, 
oder vielleicht ſchon durch einige Nacht— 
fröfte vor oder in der Ernte entjchieden 
worden ift. Durch diefe Verringerung 
der Güte wird die Einnahme der Ernte 
ficherlich bedeutend verkleinert, was für 
manchen Manitobaer nicht jehr ermu— 
thigend fein wird. Doc iſt es unfer 
Troſt, daß wir dafür auch nichts mit 
Hellenfliege und Chinchbug zu thun 
haben, mit denen die yarmer anderswo 
oft rechnen müſſen. 

Im Stroh war das Getreide in die- 
jem Jahre außerordentlich ſtark, daß 
es oft bis drei Yadungen per Acre gab, 
trogdem glaube ich feine Weizenfelder 
von 6 Fuß Höhe gejehen zu haben. 

Die erhofften hohen Weizenpreife 
laffen noch auf fich warten, gegenwär— 
tig it der Preis hier in Morris 75 
Gents. Einzelne Ladungen werden 
hingefahren. Das Pflügen geht jegt, 
nad dem legten Regen, beijer, vorher 
war es ziemlich troden. Kartoffeln und 
anderes Gartengemüfe find, mie ge- 
wöhnlich, gut gerathen. 

Gejundheitszuftand ift mittelmäßig. 
Nebit Gruß an Freunde. 


oh R. Düd. 


Europa. 
Südrufland. 

Aleranderpol, 11. September 
1891. Da die Ernte bejorgt ift, geht 
e3 jegt wieder ans Adern. Das Ergeb- 
niß war hier jo ziemlih gut, 3—4 
Tſchtw. Weizen per Deitj. Gerjte 8-9 
Tſchtw. Weizen preift bis 12 R., 
Gerſte 7 R., Noggen bis 11 R. per 
Tſchtw. Noggen hat es wenig gege= 
ben. Die Ernte war überhaupt die— 
jes Jahr jehr verichieden, auf manden 
Stellen jehr gut, auf manden kaum 





die Saat. Ach reifte den 6. Septem- 





treide abgemäht war, 
dicht ſtanden, als wenn noch nichts ein= 
gefahren wäre, und nicht weit davon 
befamen fie faum die Saat. 

Unjere Kinder Johann Heinrichs 
und Daniel und David reiften den 12. 
September nah Amerifa ab. Der 
Herr begleite fie auf ihrer Reife. 
der Herr will, reifen wir bald nad). 


So 
Die Schweſter Johann Peters, geb. 
Wilhelm Klaßen, fr. Kronsgarten, iſt 
nach) langem und fchwerem Leiden jelig 
im Herrn entichlafen. 
Grüße an M Rundſchauleſer mit 
Römer 11, 22. Daniel Janzen. 





Derjchiedenes aus Rußland. 
Der Czar iſt jeit feiner Jugend 
ein eifriger Briefmarkenfammler. 


In der ruffifchen Grenzitadt Ko— 
zieglow find 23 Wirthichaftsgebäude 
niedergebrannt. Biel Vieh und die ge= 
fammten Erntevorräthe find mit ver— 
brannt. Um das Sturmläuten zu ver— 
hüten, hatte der Branditifter die Glo— 
denjeile im Thurm abgejchnitten. 


Das Noggenausfuhrverbot beun— 
ruhigte Die ſchwediſche Negierung, 
welche bis jest von Rußland das Ge- 
treide über die Häfen des Weiten Mee— 
reö bezog. Sie frug daher unlängit 
beim ruſſiſchen Minifterium des Aeu— 
Beren an, ob fih das Ausfuhrverbot 
auch auf das Weihe Meer erftrede. 
Bis jet wurde über die Häfen des 
Weißen Meeres ſehr wenig Roggen 
ausgeführt und die Hauptausfuhr be- 
ftand in Hafer. Als das Geſetz über 
das Ausfuhrverbot veröffentlicht wurde, 
befanden ſich in Archangeljst blos 15,— 
000 Bud an KHörnern und Mehl. In— 
deilen fing man in letter Zeit an, uns 
geheure Getreidetransporte mit der aus 
genscheinlichen Abſicht nach) Archangeljst 
zu befördern, diejelben ins Ausland 
auszuführen. An Folge deilen ant- 
wortete das Minifterium des Aeußeren 
auf die Anfrage, daß die ruffische Re— 
gierung nicht beabjichtigte, das Aus— 
fuhrverbot auch auf die Häfen des Weis 
Ben Meeres auszudehnen, jo lange die 
Ausfuhr die Menge des in früheren, 
normalen Jahren ausgeführten Rog— 
gens nicht überjfteigt. 


— Ueber die artefiihen Brunnen in 
der Krim wird der „Od. Ztg.“ gefchrie= 
ben: In den legten zwei Jahren ift in 
der Krim eine ganze Brunnen=-Bohr- 
wuth eingetreten; jeder Gutsbeſitzer 
möchte feinen eigenen artejiichen Bruns 
nen auf dem Hofe haben. Die meijten 
Brunnen find bis jeßt im Perekopſchen 
und Feodofier reife gebohrt worden 
und diejelben liefern große Mengen 
Maler. Nur die artefiichen Brunnen 
liefern Waſſer, welche in den fogenann= 
ten Waflermulden gebohrt wurden, die 
im Feodofier reife liegen und ſich nad) 
dem Siwaſch hinziehen. In der waſ— 
ferarmen Krim können artejiiche Brun— 
nen wohl nur mit Freuden begrüßt 
werden, in der Weiſe aber, wie diejel- 
ben gegenwärtig ausgebeutet werden, 
muß es dem Lande nur zum Schaden 
gereichen. Nach den wiſſenſchaftlichen 
Unterfuchungen des Profeſſors Golow- 
finsty enthalten die Waflermulden ein 
gewifjes Quantum Waſſer in den unte- 
ren Erdſchichten, welches durch das 
Bohrloh nah der Oberfläche ſtrömt, 
an manchen Bohrbrunnen ſogar in ſol— 
her Menge, daß ſich ringsum ganze 
Seen bilden. Eine ſolche Wirthichaft 
heißt das Waller vergeuden. Das 
Schlimmere aber dabei ilt das, daß 
durch das zu viele Anbohren der waj- 
ferhaltigen Erdſchichten! das Waller 
ganz abgezapft wird, wodurd) ein all- 
gemeiner Waflermangel in dieſer Ge— 
gend eintreten muß. 


und die Hoden jo | 


vollkommen 





Jude erklärt die Austreibung ſeiner 
Glaubensgenoſſen aus Rußland als 
gerechtfertigt, angeſichts 
der von Seiten der Juden begangenen 
unzähligen Geſetzes-Uebertretungen. 
Er ſchreibt unter Anderem: „Es war 
immer das Ziel der Juden geweſen, 
wenn man ſie irgendwo von gewiſſen 
Privilegien ausgeſchloſſen hatte, auf 
Ummegen in anderen Provinzen ihre 
Abfichten zu erreichen. So haben fie 
faliche Handwerksſcheine ausgeftellt und 
in falſchen Bolizei = Erlaubnißicheinen 
Jahre hindurch einen förmlichen Han= 
del getrieben. Auf diefe Weile haben 
Taufende von Juden ohne Vermögen 
und ohne Arbeit zu leilten in Rußland 
gelebt, ohne daß fie hiezu mehr berech- 
tigt waren, als irgend ein mittellofer 
Einwanderer, der in New York zu lan= 
den beabfichtigt. Zahlreiche jüdische 
Handwerker haben überdies ihr Ge- 
ſchäft verlalfen und fich auf das Hauji- 
ren verlegt, wodurch fie die Bedingun— 
gen verlegten, unter welchen ihnen der 
Aufenthalt geitattet war. 

Etwa 150,000 bis 200,000 Juden 
Jind derzeit in Rußland anfällig, welche 
die Geſetze offen verachten, weil fie fal— 
ſche Erlaubnißfcheine u. ſ. w. bejigen, 
oder die Beamten beftechen. Als nun 
auf eine jtrengere Einhaltung der Ge— 
ſetze gedrungen wurde, als jich heraus- 
jtellte, daß Juden Geld in Häufern an— 
gelegt hatten, was gegen das Gejeß ift, 
und als ftrenge Befehle erlaſſen wur- 
den, um die Durchführung der Hei- 
math3-Gejege gewaltfam durchzufüh- 
ren, da beflagte die ganze Welt die 
Prutalität der Juden-Austreibungen. 
Und doch hat ſich jeder Jude fein eige- 
nes Schickſal geichmiedet, denn fie alle 
wußten, was fie thaten, als jie ihren 
Wohnſitz wechielten. 

Wenn die Pläne des Baron Hirich 
diefe Sorte von Juden einfchließen, jo 
rechnet er mit dem denkbar undenfbar- 
ften Material! Dieje Leute Haben weder 
die körperlichen Kräfte um den Ader zu 
beitellen, noch ſonſtige Hilfsquellen ir- 
gend welcher Art. Sie und ihre Fa— 
milien müflen von Haus aus bis zu 
einem gar nicht abzujehenden Zeit: 
punkte unterjtügt werden! Die Regie— 
rung wird natürlich den militärpflich- 
tigen und fräftigen Elementen der beſ— 
jeren Claſſen, welche durchwegs mili- 
tärpflichtig find, nicht geftatten, ſich au— 
ber Landes zu begeben.“ 


— — 


Die Radfahrer und die Farmer. 


„Ziefer Sinn liegt oft im kindlichen 
Spiele.” Den Byeiclefahrern in Ame- 
rifa muß es als bejonderes Verdienſt 
angerechnet werden, daß fie eine groß— 
artige Bewegung zu Gunften der Ver— 
beſſerung unſerer jchlechten Landſtra— 
ßen hervorgerufen haben. Weiche, un— 
ebene Straßen find der Schrecken aller 
Radfahrer und da der Farmer unter 
einer ſchlechten Landſtraße am meijten 
leidet, jo geben fich die Nadfahrer-Ver- 
eine alle Mühe die Farmer zum thäti- 
gen Handeln zu bewegen. 

Nach quter YLandesfitte haben fie mit 
der Verbreitung von Schriften be- 
gonnen, welche es den Yarmern nahe 
legen, doc etwas mehr für die Verbef- 
ferung der Landſtraßen zu thun. 

An einer diefer Schriften beipricht 
Hr. J. B. Potter unfere Landitraßen, 
und entwidelt Anfichten, die von jedem 
Farmer beherzigt zu werden verdienen. 
Er jeßt auseinander, daß eine Farm 
lohnend oder unlohnend wird, je nad 
der Landſtraße, an welcher ſie Tich be= 
findet. Eine ſchlechte Straße erichwert 
den Verkehr nah dem Markte, oder 
macht ihn geradezu unmöglich, was 
jelbjtverftändlich ein großer Verluft für 
den Farmer ift, da hierdurch der Preis 
für feine Producte herabgedrüdt wird. 


16 Millionen Pferde, deren Unterhalt 
4 Millionen Dollars den Tag kojtet, fo 
daß jeder Tag, an welchem ein Pferd 
in Folge ſchlechter Witterung müßig 
iteht, einen großen Verluſt bedeutet. 
Nach Anficht des Herrn Potter ließen 
fih auf den amerikanischen Farmen 2 
Millionen Pferde fparen, wenn die 
Wege bejier wären. Daß dies nicht ge= 
ihieht, bedeutet, abgejehen von den 
Kojten der Anfchaffung der Pferde, ei— 
nen Verlujt von $500,000 den Tag. 
Auf einer glatten Macadamftraße kann 
ein Pferd fünf bis zehn Mal fo viel 
Laſten ziehen, wie auf einer ungepfla- 
fterten, von Regen durchweichten und 
durchlöcherten YLanditraße. 

Sehr treffend jagt Herr Potter: 
„Der durchſchnittliche Negenfall in 
den Ber. Staaten iſt etwas über 40 
Zoll das Jahr. Die Ichlehte Land- 
itraße abfobirt diefes Wafler, friert, 
thaut, verwandelt ſich in eine große 
Kothlache und ift manchmal wochenlang 
unpallirbar. Der Farmverfehr hat 
aufgehört. Der Farmer hat Producte 
zu Markte zu bringen, Einkäufe zu ma= 
en, Holz herbeizufchaffen, Getreide in 
die Mühle zu bringen, aber alle dieſe 
Arbeiten müſſen ruhen, weil die Wege 
unpaflirbar ſind.“ 

Die Haupturjache der ſchlechten Land— 
tragen ift das alte Feudal - Syitem, 
wonach alle Leute, die an der Land— 
Itraße wohnen, jo viele Tage das Jahr 
an die Verbeiferung derfelben wenden 
müflen. Die Arbeit befteht gewöhnlich 
darin, daß man die Erde von den 
Seiten in der Mitte aufthürmt, wor— 
auf man e3 der Vorſehung überläßt, 
den Erdftreifen in der Mitte in eine 
Wagenſpur zu verwandeln. Bon Drai— 
nirung ift feine Ntede, fo daß das Waj- 
jer jtehen bleibt und Gelegenheit er- 
hält, den lehmigen Boden gründlich 
durchzumweichen. Des weitern kommt 
noch die geringe Breite der Räder, jo 
daß die Räder tief in den weichen Bo— 
den Hineindrüden. Wie Herr Potter 
mittheilt, verwendet Frankreich 18 Mil- 
lionen Dollars das Jahr an die In— 
ſtandhaltung feiner Landftraßen, uns 
gefähr fo viel als es foftet, die Pferde 
im Staate New York vier Monate lang 
zu unterhalten. ; 

Nächſt den erwähnten Wortheilen 
tragen gute Yandjtraßen auch zur 
MWertherhöhung der Farmen bei. 

Die Frage ift jegt nur, wie folche 
Landftraßen auch hier zu befchaffen 
find. Herr Potter iſt dafür, die Auf: 
gabe dem Staate zu übertragen. Das 
geichieht in Europa, und es ift nicht 
erfichtlih, wie es fich in diefem Lande 
auf eine andere Weije erreichen ließe. 
Unter dem jegigen Verfahren ift nirgend 
etwas Ordentliches zumwege gebracht 
worden. Die finanziellen Schwierig— 
feiten find nicht unüberwindlich, da die 
jegigen Ghaufjee-Zölle und Steuern 
ausreichen dürften, um die Zinfen und 
eine Bonds-Emiſſion zum Bau neuer 
Landitraßen zu deden. Wird das aber 
jemals geſchehen? Wir haben ſchon 
Hunderte von Farmer- Plattformen ge— 
lejen, in welchen alle möglichen Dinge 
gefordert werden, bis jegt ift uns aber 
feine zu Geficht gefommen, welche die 
Verbeſſerung der Landſtraßen für noth- 
wendig erklärt. („Ein B.⸗Bl.“) 


— Die „Rundihau“ drei Monate 
umſonſt. Man leje die Notiz auf der 
dritten Seite. 
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J— Was ſich die Chineſen von mit den Füßen. Plößlich bleibt jener Ein neues Leibeigenthumsrecht hat Mädchenſommer. ducten zu ſehen, lohnte es ſich, die Auss“ Ein Vermö en 
uns erzählen. Miffionar ſtehen und hebt einen diden ſich in vielen Gegenden herausgebildet, J— ſtellung zu beſuchen. Ein von Vorur— eg (2 , 
N Stein auf, betrachtet ihn und wirft ihn |ein ſchrankenloſer Wucher, eine VBer-| he die Natur zur Rüſte geht, läßt theil Befangener würde bei Befichtigung Pie es nur wenige erwerben, liegt in Redig 
(Von einem Miſſionar in China.) wieder Weg. Ein Kühbub vermuthet pflichtung der Bauern, ihre Schuld, ſie im Herbſte die Wunder des Früh- derſelben unzweifelhaft die Ueberzeu: | reinem Blute, das von angeerbter Ver⸗ 
— richtig: in diefem Stein muß was fte= | die gewöhnlich im Winter und im Früh- lings und Sommers noch einmal für| gung gewinnen, daß unfer Land über derbniß frei iſt. Katarıh, Auszehrung, 
Wenn man alle diefe zum Theil ent- den, nur nicht das, was der Fremde|jahr gemacht wird, durch Sommer |furze Zeit wiederfehren. Der Gefang | außerordentlich reiche Hilfsquellen ver- NHeumatismus, Stropheln und mandye 
ftellten, unrichtigen, oft drofligen und suchte; fonft hätte er ihn nicht wieder | arbeit zu tilgen. Diefe wird äußerſt der nad wärmeren Zonen fliehenden | fügt. Fünfzig verfchiedene Arten Wei- a a ee we et im ®: 
finnlofen Anſichten hört, die über die fortgeworfen. Er nimmt den Stein mit niedrig berechnet, während die Dar— Vögel, das Forbenſpiel des Laubes, zen im Stroh wurden gezeigt; drei Sor— — Alterativeübertwuun. 
Ausländer in China herumgeboten wer- heim, zerſchlägt ihn und findet einen lehnszinſen bei Säumnik ungeheuer das Leben und Weben der niederen ten „Red Fyfe“ von der Brandon Er-| den werden, Das beſte und das am 
den, muß man ſich nur wundern, wie Tafchentrebs darin. Da habt ihr's!“ — aufſchwellen. Die „Zehntmänner“ treis|Thiere, welche ihre Schlupfwintel für | erimentalfarm lieferten einen Ertrag beiten befannte und erprobte Spezifis ir 
leichtgläubig das Bolt iſt. Des Ein- ‚Nur um Schäge zu heben, oder das | ben die verfhuldeten Menschen in gro |den Winter auffuchen, Alles gemahnt)von reſp. 46, 51 und 53 Bufhel per ———— sender. gr berii 
druds tann man ſich dabei nicht — Land zu erkunden, kommen ſie nach ßen Schaaren zu induſtriellen Arbeiten, uns noch einmal an die Fülle und Be: Acre. Nicht weniger denn 55 einhei- —— Yuszug ber Honburade 
ren, daß mit Vorliebe alles das für China. Ihre Ländergier ift groß. Das | zum Schiffefchleppen u. |. w. Ebenfo lebtheit der Natur im Frühlinge. mifche Grasarten waren ausgeftellt.| Sarfaparilla und anderer Träftiger — 
wahr gehalten und weiter erzählt wird, | Einzige, worin fie uns übertreffen, iſt werden den Bauern ihre Landantheile) Der Spaziergänger, welcher an einem | Die Erperimental-Farmen maden Ver: Alterative. fr 
was die Fremden herabſetzt und gegen die Kriegführung. Sie thun nichts lie- für einen Spottpreis abgenommen, ſchönen Herbſtmorgen durch die thaube- ſuche, wilde einheimiſche Gräſer zu cul= Ich bin überzeugt, daß ich mehrere Hundert Dols die 
die bezopfte Nation in den Schatten) her als Kriegführen; ihr Charakter ift | wenn fie in Noth find. Viele Agenten | perkten Fluren wandelt, wird eine Un- |tiviren, und find in manchen Fällen a * 
ſtellt. — viel böſer und ſtreitſüchtiger als der kaufen blos Kinder, die auf großen |zahlzarter, ſilberweißer Fäden gewahr, erfolgreich geweſen. ine vorzügliche Erſpart a 
3 ne ARME pilanz ſich —* — Ihr Feich iſt kaum fo groß wie | Wagen wie Kälber nach Petersburg ge= welche ſchleiergleich über den Erdboden | Auswahl von Kartoffeln und anderen | habe , da ih Ahers Sarfaparitle in ebrauh nahm, 
Ruf „Ein fremder Teufel (mit dieſem einer unferer Diftricte.“ jchidt werden, um dort für den dop- | ausgebreitet find und, ehe er’3 ſich ver- Producten unferes fruchtbaren Bodens | und — Te belapene En 
Namen —*— alle rag we r „Sie haben nicht einmal Reis zu | pelten und dreifachen Preis an fieht, feine Schuhe und den Saum feines | waren ebenfalls ſeitens der Experimen— mir, „au 
legt) von Mund zu Mund fort, wenn eſſen, fie müſſen ſich mit Hirſe und Fabriken abgelaſſen zu werden, für Gewandes überſpinnen. Steigt die tal-Farmen ausgeſtellt. Dr. J. ®. Shields in Smithville, Tenn., ſagt: — 
ſich in Städten und Dörfern im In⸗ Mais behelfen.“ — „Das Fleiſch laſſen welche fie mehrere Jahre zu arbeiten | Sonne, fo erheben ſich die Fäden und| In den Zelten wurden die Producte Hlitarznei in. der Weit, und ferne manden fal, — 
nern Chinas ein chriſtlicher Miſſionar ſie einige Tage hängen, bis es eben an- haben. Die Wucherer und Schinder fliegen in der Luft umher. Dieje Er- aus den verjchiedenen Diftricten gezeigt, aba Mrs — — iſt 48 
zeigt. Groß und Klein, Alt und Jung fängt zu verderben; jo ſchmeckt es ihnen heißen „Wohlthäter“, ein Schmeichel- ſcheinung führt im Voltsmund aller- ſo von Prince Albert, Regina, Virden ee alu scı7t Baripariie jantı 
bringt diefer Ruf auf die Beine. Im am beften; in Swatow habe ih das wort, mit welchem der Ruffe ohne Fro= |fei Namen: wie „Mädchenſommer“, und Elthorn. Prince Albert hatte u. su maden. Iqh befolgte ben Rath, und jäße 
Nu fieht ſich der Reiſende von einer jelbjt beobachtet.“ nie jeden Mächtigern bezeichnet. „Htweiberfommer“, Frauenfommer“, U. verjchiedene Arten Ladoga-Weizen Durch Anwendung von und 
gaffenden Menge umringt. Glaubt er) „Bei ihnen haben die Männer weni- Auf dem Lande wird ſchlecht gewirth-— „Fliegender Sommer“, „Flugſommer“, geſchickt, ausgezeichnete Proben. Re= | etma einem halben Dudend Flafhen wurde meine "> 
ſich Gehör verſchaffen zu tönnen, jo faßt ger zu fagen als die Weiber. Im Reich ichaftet, der Boden wird fyitematifch| „Sommerfäden“ u. ſ. w. E gina war gut und reich vertreten, und a ee GER He Yon Din leſen 
er alsbald irgendwo Poſto und hebt an der Rothhaarigen (d. h. in England) durch Raubbau entkräftet, der Vieh-| Der Urſprung des „Mädchenfom-|die Proben von dem „Fyfe“-Weizen — —— wün 
mit der Verkündigung der frohen Bots ſoll ſogar eine Frau Kaiſer fein.“ jtand vernadhläfligt. Der Branntwein | mers“ ift verfchieden erflärt worden. — | Wurden als die beiten unter dem ausge: | Dr nr nicht 
ſchaft. — Nicht immer ift das möglich, „An ihrer Lehre ift dreierlei zu beanz | thut das Seinige, und wenn in einem Aeltere Naturforicher fahen die Fäden jtellten Weizen bezeichnet. In dem Re⸗ meh @trophein geauält, Nor ungefähr —— mil 
zuweilen auch nicht rathſam. Oft iſt ſtanden, was für uns Chineſen nicht Dorfe einſichtige Bauern gegen die als das Erzeugniß einer in kühler Tem- | gina-Zelt wurde auch Winterweizen ge— Bene chud Des Siekhen Betten Re voltommen.“ => was 
der günjtige Augenblid, um mit der) paßt; fie feiern jeden fiebenten Tag, als Etablirung einer Schantitelle fich weh: | peratur zu Harı verdichteten Pflanzen- zeigt, welcher in jenem Drijtrict von ei— ae 
Predigt einzufegen, noch nicht gekom⸗ ob man an diefem Taae nicht aud) ge= | ren, jo wird ihr Widerftand von der ausdünftung an. Im neuerer Zeit da- nem Anfiedler gezogen worden war, der A erv’$ 
men. Er will die Leute ſich zuvor jam= geſſen haben wollte und nichts zu ver- Behörde überwältigt, denn die Brand- gegen findet die Bermuibung Diet YAn- letztes Frühjahr einen halben Bufhel mit y 
meln und den erſten Anſturm ſich * dienen brauchte; ſie verehren keine Gei— weinſteuer iſt die wichtigſte Einnahme- klang, welche die fliegenden Fäden von von Rußland dorthin gebracht hatte; ill 
legen laſſen; oder er hofft eine ihrer) fter; und es fehlt ihnen die rechte El- quelle. Der ruffiiche Bauer hängt nicht \jungen Spinnen herrühren läßt. Sie | der Ertrag war 20 Bufhel. Den Win- Ya rfapar A, 
Aeuferungen und Bemerkungen als|ternliebe, darum verachten fie Ddielan der Scholle, wie der deutiche: ift die sollen fich derjelben bedienen, um nad) ter überjtand der Weizen gut und reifte —— 
paſſenden Anknüpfungspuntt benn— Ahnen.“ — — Dorfflur erſchöpft, ſo erwacht der No= günſtigeren Oerllichteiten 2% gelangen viel eher als der im Frühjahr gefäete.“ — 
zu können, um dann mit einer geihid- Das Gejagte würde umvollitändig | madentrieb, und oft entichlieit fich eine ober um einem — ———— Bi Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Raſſ. 
ten Zwifchenbemerkung Die Aufmerf- jein, wenn ich nicht auch zum Schluß | ganze Gemeinde, den heimathlichen Bo= | triebe zu folgen. In Kuhland glaubt Aus fall den } Heilt Andere, wird Dich heilen, der I 
ſamkeit auf die richtige Fährte zu leiten. |der vereinzelten Stimmen, die zu un— |den, der bei richtiger Behandlung dau= man, daß bie Spinnen auf diefen Fi Du ſollſt den Namen des Herrn J 
Er zieht es vor, zunächſt zu ſehen und ſern Gunſten erhoben werden, Erwäh- ernd guten Lohn geben würde, zu ver= | den * den wilden Gänſen davonzie— nicht mißbrauchen. = 
zu hören, bevor er redet. — Und was | nung thun wollte: laſſen und nach dem fernen Often zu hen. Der Landmann nennt ſie * Der praltiſche Arzt Dr. C.L. 
befommt man bei derartigen und ande-| „Die Fremden lügen nicht, fie ‚Find | ziehen. Säefäden“ und deutet damit, an, dap| Ein amerikaniſcher Pflanzer hatte Sleich in Berlin hat eine wichtige Ent- 
ren Veranlaffungen auf der Reife nicht | ehrlicher und aufrichtiger als wir” — Die Schulbildung iſt fo arg vernach— mit ihrem Gricheinen die Deit — * einen ihm beſonders werthen Neger als deckung gemacht. Während er mit Co— „E 
alles zu hören! Auf einer meiner letzten kann man da hören. Ein Anderer lobt läſſigt, daß nach amtlicher Erhebung jtellung der Winterfaat mu Diener. Bei Tiſch mußte diefer ftets |cain-Lölung Verfuche machte, um feit- und 
Reifen hatte ich wieder reichlich Gelegen=| die europäiſchen Handelsartifel, die auf|im Jahre 1887 von den Berfonen, fei. i zur Hand fein und gewöhnlich feinem |zuitellen, wie ſchwach die Löſung fein für Y 
heit, mich von den Chineſen über Die | den hinefischen Markt tommen. — Oder | welche Fabrikbetriebe leiteten, 93 Proc. | Nach Mafius find an dem Zuftande- Herrn gegenüber Plag nehmen. Nun kann, um bei Eeineren Operationen — 
Ausländer belehren zu laſſen. Vieles ſagt Einer: „Die Lehre der Europäer iſt nicht blos keine techniſche, ſondern auch kommen des Altweiberfommerg“ vor. | Hatte Letzterer die Gewohnheit, alle Anz | Empfindungslofigteit  hervorzurufen, * 
war mir nicht neu, Anderes hörte ich gut: allein die Chriſten thun nicht dar— gar feine allgemeine elementare Vor— zugsweiſe Hleine — — genblicke den Namen Gottes auszuſpre- machte er die Entdeckung, daß ge— * 
zum erſten Mal. Eine freie Ausleſe, in nach.“ — „Miſſionar, fein einziger deiz | bildung befahen. Won den 7 Procent, ligt, Sie fpinnen ihre Fäden von ei- hen; dies that dem Neger weh; aber |wöhnliches Waſſer, unter die Haut ein— Zude 
freier Weife zufammengeftellt, möchte | ner Chriſten meint’ ehrlich; fie Hinter= | welche technifche Kenntniſſe hatten, war lee hohen Site aus und geben fie dem ftatt jeinem Heren darüber irgend einen | geiprigt, vollitändige Empfindungslo- ibön 
ich Hievon im Folgenden geben: gehen dich alle, fie wollen nur, daß du ein Drittel ausländiih. An Livland | Herbftwinde preiß, ber bat — * Vorwurf zu machen, was denſelben nur ſigkeit an der betreffenden Körperſtelle ſchenk 
„Hört nur, der fremde Teufel kann ihre Kinder groß fütterſt. Eure Liebe iſt für Schulen geſorgt, aber nur, da— reift und mit den Spinnen, welche fich erzürnt und wahrfcheinlich nichts gefruche erzeuat. - Die Wirkung des Waſſers win | 
Dee Spradje!" — „ZBie jollte 7 —* iſt —— RE — mit die Jugend die ruſſiſche Sprache an den fliegenden Fäden anklammern, — ſo Maren er jedes Mal eine — Ni * * —— * Cs. 
Trinkt er doch das hieſige Wafler!| Beſonders die ärztliche Miffionsthäs | [ernt. weiter führt. Kommen die Thierchen in kiefe feierliche Verbeugung. Als man | Haut, ähnlid wie nad dem Stiche ei- Bilde 
Selbftverftändlih ſpricht einer die tigkeit findet große Anerfennung unter| Das Land trodnet aus, die Flüffe eine Gegend, welche ihnen als Futter- ihn fragte, warum er das thue, antwor- | ner Müde, worauf das Fleisch in dem zu ha 
Sprache de3 Landes, deſſen Waller er dem Volk. Sie geitehen nicht nur unz | verfanden, die Natur verarmt, weil platz gefällt oder zum Winteraufenthalt tete er, er fönne jenen großen Namen nie ganzen Umfange dieſer Anſchwellung Dei 
trintt.“ — „Kommt unfer einer ins | umwunden die Ueberlegenheit der euro= | die menſchliche Thätigfeit die Zerftö- geeignet eriheint, fo befeftigen fie einen ausfprechen hören, ohne daß feine Seele | gänzlich unempfindlich wird, fo daß klei— Lehre 
Ausland, jo fpricht er auch die dortige) päifchen Heilkunſt zu, fondern erkennen | rungsarbeit der Elemente unterftüßt. |neuen Faden an dem fhwebenden Qyfg. | yon Ehrfurcht und heiliger Scheu er= |nere Einjchnitte ohme Schmerzerregung das 7 
Mundart.“ — „Unfere Sprache ift doch auch die mit dieſer Thätigkeit verbun= Es ift feitgeitellt, daß die Temperatur Schiff und laſſen fich an demfelben herab. füllt werde. Es ging nicht lange, fo | vollzogen werden können. Dr. Sleich ſchen 
die ſchönſte und leichteſte, das Fremd- dene Liebe und Herablaſſung an. Heute des Sommers geſtiegen, die des Win- Indeſſen fliegen die Fäden nicht nur hatte der Herr diejes Negers feine böfe | operirte nad) diefer Methode ein großes 
ländifche hält keinen Vergleich mit der- noch kann man unter den Chineſen von ters gefallen ift, daß die Pflanzen- und | hei Wind, fondern auc) bei ftiller Luft Gewohnheit aufgegeben, ohne daß er Fleiſchgeſchwür an der ende. Nach 
jelben aus. Hab’ ich doch einmal zuge | der Hingabe und Aufopferung Dr. Gö- | Thierarten geringer geworden find. | und warmem Sonnenschein. Sie wer- im Geringften Anlaß gehabt hätte, ſich der Waflereinfprigung öffnete er das Re 
hört, wie zwei Fremde zufammen |pra= | dings rühmen hören, der doch ſchon vor | Profeffor Bogdanoff hat erflärt, daß den nämlich ſchneller warn als die Luft beleidigt zu fühlen. — O möchte es) Geihwür durch zwei Kreuzichnitte von jeßt b 
hen. Ich fage euch, nicht das Mindefte | vielen Jahren und nur für kurze Zeit im 20. Jahrhundert große Gebiete in |treten von der erhaltenen Wärme an| Pod noch mandem Herrn fo gehen, je acht Gentimeter Länge und entfernte bereit 
war zu verftehen, es ging immer nur) in Nyenhangli thätig war. Rußland, die jegt noch ſchwarze Erde die fie unmittelbar umgebende Luft- denn e3 giebt deren viele, auch unter dasſelbe, ohne daß der Patient mehr als Mono 
„it tit, tut tut; tit tit, tut tut,‘ das| So geht es heute wie zu Pauli Zeit | haben, zur Wüſte werden müſſen, wenn ſchicht ab und werden von — Chriſten, die den Namen Gottes miß- einen gelinden Schmerz empfand. Dieſe es foji 
verjtehe einer!“ „Durch böfe und durch gute Gerüchte.“ | nicht der Staat eine große Thätigkeit | ten, in die Höhe fteigenden Luft mitge- brauchen. O bitte Gott, lieber Lefer, | Behandlung hat aud) feinen nachtheili— — 
„Nach feinem Barte zu ſchließen, iſt (2. Cor. 6, 8.) Möchte von uns geſagt entwickelt, um dies zu verhindern, vor nommen. Bei bedecttem Himmel weni er wolle dir ein neues Herz ſchenken, | gen Einfluß auf die Heilung der Wunde. ur 
diefer Fremde mindeftens 60 Jahre | werden fönnen, was 2. Gor. 2, 15. ge= | Allem durch die Vermehrung des Walde | die erwärmenden Sonnenftrabfen nicht denn fo lange du das nicht haft, kannſt Die Schnittwunden jchloffen fich ſofort En 
alt.“ — „Wenn einer von ihnen jagt, ſchrieben fteht, „daß wir Gott ein guter | beſtandes. zur Erde gelangen können, ſinkt das du nicht felig werden. Ohne die neue und heilten vollitändig zu. Die die 3 
er ſei 30 Jahre alt, fo iſt er in Wahr- Geruch Chriſti ſeien, beides unter de-Wie der bäuerliche, fo verfällt der Luftſchiff > lagert un auf un Geburt kann Niemand das Reich Got: Menſchheit und insbejondere die Be— Angeb 
beit 70; denn dieje Fremden zählen |nen, die jelig werden und unter denen, qutsherrliche —— Der verarmte | Stoppeln der Felder und den fahlen tes jehen, ſprach Jeſus einft zu Nico- | Fürworter der Waſſer-Heilkunde dürfen zum 9 
von 100 abwärts.“ — „Woher es nur|die verloren werden,“ und möchte der Landadel muß, nicht am wenigiten un= | Gräfern. demus, der ein Pharifäer und Schrift= ſich über diefe Eigenſchaft des Wafjers, 
fommt, daß diefe Teufel alle Bärte ha= | Glaube unferer Chriſten ausfommen inter dem Zwange der Steuerfchraube, In finniger Weife haben Volksmund gelehrter war und von großem Anjehen | don der man bisher feine Ahnung ge= mern 
ben ?* — „Sie tommen ſchon mit einem alle Welt zur Ehre Jeſu Chrifti! ein Stüd Ader nad) dem anderen an|und Sage die Erſcheinung der „Som- unter dem Volt. Das ertannte aud |babt, hoch freuen. welche 
Bart zur Welt.“ — „Mit dem Bart- ar eg die reichen Kaufleute verfaufen. Diefe |merfäden“ verwerthet. Jeſus, der ihn einen Meifter in Iſrael — — — volle 1 
wuchs hat es feine Bewandtniß, was) — Die „Rundihau“ drei Monate jowohl wie die Dorfwucherer find re nennt. Und doch veritand dieſer Mei- —_ 
ich euch erlären will. Dentet vergleiche» umfonft. Siehe die Notiz auf Seite 3. nicht Ausländer, nicht Juden, fondern | _., jter den göttlichen Meifter, Jefus, nicht, zum 2 
weile ans Vieh. Hat das Vieh Hörner, ee: ee echte Rufen reiner Abtunft. Bei der Die Ausftellung des canadijchen als er mit ihm über die Wiedergeburt jede ge 
dann fehlen ihm die Zähne im Ober- Traurige Derhältnifje in adeligen Agrarbanf ftanden zu Beginn Nordweitens. redete. Und jo gehts noch vielen ande- BR 
tiefer * ſo die Kuh; hat es zwei Rei⸗ Rußland. dieſes Jahres etwa 6000 Güter zur — ren Meiſtern. Sie wiſſen gar nicht, uns u. 
ben Zähne, dann fehlen die Hörner — abe Verfteigerung wegen nicht bezahlter | Ueber die anfangs October in Win- was das für ein Ding ift, fie können zur Pi 
fo das Pferd. Bei den Kopf- und Bart-- Wir haben wiederholt über die trau Binfen. Das war nach reihen Ernte- nipeg, Man., ftattgehabte Austellung es nicht begreifen, es ſei denn fie erfah— 
haaren der Menfchen verhält es ſich ähn- rigen Verhältnifie in Rußland, die durch jahren. Was wird nad) dem Mißwachſe von Producten des canadijchen Nord: | TEN es, alsdann willen jie, was wieder- RG } 
li. Wir haben Zöpfe, daher feinen | die Mißernte nicht geihaffen, aber ge- und Nothitande geſchehen? weftens entnehmen wir dem „Nordwe- |geboren heißt. Die Wiedergeburt ift en . 
ftarfen Bartwuchs; die Fremden find ſchärft find, geiprodhen. In dem neues * ſten“ Folgendes: die göttliche Erneuerung des Herzens, kan 
am Haupt furzhaarig und haben dafür | ften Hefte der von Hans Delbrüd her- in. „Die Hauptftadt des camadifchen | wodurch man ein Kind Gottes wird. En — 
lange Bärte. Alles (mit Pathos ge- ausgegebenen „Preußiſchen Jahrbü-) — Ein Mann namens Franz Mel- Nordweſtens war während der verfloſſe- Sie iſt zur Seligkeit oder zum Ein— | „Runt 
ſprochen) hat feine Gründe und Ge=| cher“ findet fi eine eingehende Schil- bourne, welcher behauptet ein Geheim= | nen Woche das Neifeziel gar vieler Be- | gang ins Reich Gottes unbedingt noth- —— — 
ſetze.“ derung der wirthſchaftlichen Zuſtände, niß zu beſitzen, durch welches es ihm ge- wohner Manitobas und der Territo— wendig. So jagt Jeſus. Die Frage 4 werth. 
„Am auffallendſten ſind doch ſeine welche von der Brüggen nad) einem im lingt Regen zu erzeugen, ſcheint ſich in rien. Gäſte kamen auch weiter her, iſt daher von größter Wichtigkeit: Bin ee 
grünen Augen.“ — „Die Fremden ha=| „Europäifchen Boten“, der hervorra- | Kanjas eines großen Vertrauens zu er- und es herrichte ein recht reges Leben | I wiedergeboren? en ne 
ben Erdaugen, wir haben Wafjerau- | genditen ruſſiſchen Zeitſchrift, veröffent- | freuen, da er in einer vor einigen Tas |in der Stadt. Es war ja die Ausftel-| Die Liebe lebt in allen Dingen, WS) : * 
gen. Wir durchſchauen nur das Waſſer; | lichten Berichte von Slonimski verfaßt | gen in Goodland abgehaltenen Maſſen- lungswoche. Die Liebe, reinfte® Himmelsfind AFFEN 2 
fie dagegen ſehen fieben Fuß tief in den) hat. In Kürze läßt fi die Darftel- | verfammlung von Farmern gedungen| Die errichteten Ausftellungsgebäude| Und hört fie Herzenshauche klingen, Das bee Mittel gegen = —* 
Boden. Die Schätze der Erde ſind ihnen lung in folgenden Sätzen zuſammen- wurde, nächſtes Jahr für ſämmtliches waren nicht genügend geweſen, all die So giebt fie Antwort ſtark und lind, Rheumatismus ee 
wahrnehmbar; daher ihr Reichthum.“ faſſen. in den 40 weftlichen Gounties des Staa= | eingefandten Gegenftände zu faflen, | Sie ſpricht von kindlichem Erbarmen, ana. Suse, Mi m wo | 
— „In der Stadt Hinnen wollte ein| Die befonderen Aufwendungen der tes gelegene Land Regen zu erzeugen, eine große Anzahl Zelte mußte errich— Fi engen wunderiel gem Gdimer, Man, Mrrumed und Hüftenleiden. * 
folder fremder Teufel einen Laden Regierung zur Förderung der Landes- | wofür er für jeden Acre des unter Cul- |tet werden, und dadurch erhielt der mit Bl — Rückenſchmerzen ee 
miethen, denn er wußte, daß fi) im wohlfahrt werden immer in tendenziö- | tur befindlichen Gebietes 10 Gent be= |einem Zaun umgebene geräumige Platz Gin Mitpil e> Berfaudungen, Gteifen als —2 * 
Boden dieſes Ladens eine goldene Kröte | ſer Weiſe, unter Verfolgung politiſcher kommen ſoll, jo daß er, wenn er feinen | faſt das Ausſehen eines Städthens, in Fin Mitpilgernad Zion. Quetfhungen, Brifhe Wunden Auslu 
aufhalte; die wollte er fangen. Recht- Abſichten, ausgetheilt, die Ruſſificirung Theil des Contractes ausführt, die welchem nach deutſcher Weiſe Kirmeß F pa —— 
zeitig wurde das ruchbar, jo daß er die- und die Belehrung zur orthodoxen Summe von ungefähr $200,000 ver- gefeiert wird. — Dies ift ein Herbft der Hülle und N eura I g ie ⸗ N 
jen Laden nicht befam.“ — „Da weiß) Kirche fpielen dabei die Hauptrolfe. |dient. Um diejes Geld aufzubringen, Das Hauptgebäude war gefüllt mit| Fülle. Auch die Fiſcher an der Atlan- Bahntamerun, neben Sun, nn 
ich auch was davon zu erzählen! Auf| Die Bauern in den Oftfee-Provinzen | müßten die County - Gommifjäre eine | Fabritaten verihiedener Art, mechani- | then Küfte berichten von überreichen et =. 
einem Bergrüden ging ein fremder | find reichlich bedacht, die im Innern, | Steuerauflage ausjchreiben, wenn die ſchen Arbeiten, Kunſtwerken, Schul- Ertrage des Filhfangs. Sie können Be Be ER * 
Miſſionar Hin und her, wie ſie's zu welche ſchon gute Patrioten und Or- Sache überhaupt wahr ift. Ausftellungen u. ſ. w. Die Mitte der | kaum genug Gefäße zum Einfalzen auf- Barmer und Vichzüchter ten. 3 
thun pflegen, wenn fie etwas ausrech⸗ thodoxe waren, find ihrer Noth über- J Halle war von den beiden Regierungs— treiben. finden in dem St. Jakodo Del ein unüber» W. Be 
nen; denn da fie fein Rechenbrett bei) laſſen worden. Erperimental-Farmen im Nordweiten, a Bel Wis. 
ſich haben, wie wir, benuten fie] Die örtlichen Beamten der Verwal:] — Die „Rundſchau“ drei Monate der zu Brandon und zu Indian Head, — Die „Rundſchau“ drei Monate Eine Flaſche @t. Jakobs Dei toſtet 50 Ei wirthid 
Schritte um zu rechnen. Wir betreiben tung und der Juſtiz halten willkürlich umfonft. Man leſe die Notiz auf der eingenommen. Allein um diefe wun- umſonſt. Man leje die Notiz auf der ( A ED u un 
die Rechenkunſt mit den Händen, fie | und treiben die ärgfte Mifregierung. |dritten Seite. dervolle Schauftellung von YFarmpro- | dritten Seitte. TUR CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, 6, _ findtich 
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Der Feamilien Ratender für D Das Jahr 1892 
ift 48 Seiten ftarf, und enthält viele interej= 
fanten, wiſſenswerthen und nüßlichen Auf: 
fäße und mehrere Bilder, welche befannte 
und interefjante Begebenheiten aus der bib- 
liſchen Geichichte darftellen. 

Wer einen anftändigen, praktiſchen, 
lejenswerthen,  zuverlälfigen Kalender 
wünſcht, der frei ift von faulen Witzen und 
nichtöiagenden Bildern, der findet im Fa— 
milien=z Kalender zu billigem Preiſe 
was er jucht. 


1 Kalender portofrei ..... Sc 

2 a et 15c 
4 — a see 25 
12 > A 60e 
22 *81 00 
100 * . : 425 
100 A per Erpreß... 3.50 
144 * * * 5.00 


— Wir machen unjere Leſer auf die auf) 


der letzten Seite befindliche Anzeige „Lies | 
der-Perlen“ aufmerkſam. 
Schneeflocken. 


„Eine Sammlung kindlicher Weihnachts— 
und Neujahrswünſche. Ein Handbüchlein 
für Lehrer und Schüler“ iſt der Titel eines 
Werkchens, welches 75 Wünſche für Kinder 
jeden Alters enthält und Lehrern, welche 
ihre Schüler mit Wünſchen an die Eltern 
zu verſehen haben, ſehr willkommen iſt. 
Zudem eignet ſich das Büchlein wegen der 
ſchönen Ausſtattung ganz beſonders als Ge— 
ſchenk für Kinder. Es iſt auf feinſtem, 
ſehr ſtarkem franzöſiſchem Papier gedruckt 
und entweder in Leinwand-Einband zu 50 
Cts. oder in einem prachtvollen vielfarbigen 
Bilderumjchlag zu 35 Ets. per Gremplar 
zu haben. 

Der dauerhaftere Leinwand-Einband ijt* 
Lehrern und Predigern zu empfehlen, welche 
das Büchlein zum Auswählen von Wins 
ſchen für ihre Schüler benußen wollen. 


Drei Monate umjonft. 

Wer die „Rundſchau“ für das Jahr 1892 
jest beitellt und bezahlt, erhält das Blatt 
bereit vom 1. October d. J. an, d. h. drei 
Monate umjonst. Mit anderen Worten, 
es fojtet ihm die „Rundſchau“ für fünfzehn 
Monate nur 75 Cents. Diejes Angebot 
fommt natürlich nur neuen Abonnenten zu 
gute, weshalb wir jeden Lejer dringend 
bitter, jeine Nachbarn, die noch nicht auf 
die „Rundſchau“ abonniert find, auf dieies 
Angebot aufmerkſam zu machen und fie 
zum Abonnieren einzuladen. 





— Die jeit 1. October erichienenen Num— 
mern ſchicken wir nach, jo daß Solche, 
welche erjt jet beftellen, dennoch das Blatt 
volle 15 Monate erhalten. 





— Wer Probenummern der „Rundſchau““ 
zum Bertheilen braucht, dem ſchicken wir 
jede gewünſchte Anzahl gerne zu. 





— Wir ſchicken auf Verlanger an jede 
uns angegebene Adreſſe eine „Rundſchau“ 
zur Probe. 


— Wenn es uns gelingt diejes Jahr un: 
ſerer Abonnentenlifte taujend neue Namen 
hinzuzufügen, jo werden wir das Blatt 
vergrößern, andernfalls fönnen wir das bei 
dem außerordentlich niedrigen Preiie der 
„Rundichau‘‘ nicht thun. 

— Leſer, helft mit, die „Rundſchau“ iſt's 
werth. 

— Wer die Abfict hat, für diefen 
oder jenen feiner Verwandten oder Bes 
fannten in der alten Heimath die 
„Rundſchau“ für 1892 zu bezahlen, 
aber nicht genau weiß ob derjelbe fie 
nicht bereits hält, der wende ſich mit 
feiner Frage unter genauer Angabe 
bon Namen und Adreſſe des Betreffen- 
den an uns; mir können bejtimmte 
Auskunft geben. 


— Wir fünnen unjeren Lejern, welche 
fih eine gute und billige landwirthichaft: 
liche Zeitung zu halten wünjchen, die in 
Milwaukee hHalbmonatlich ericheinende Zeit: 
ſchrift „Der Landwirth“ aufs befte empfeh: 
len. Ihr Herausgeber, der Samenhändler 
W. Wernich, 605 Grand Ave., Milwaufee, 
Wis,, iſt nicht nur ein befannter land— 
wirtbichaftlicher Schriftiteller, jondern auch 
ein praftiiher Farmer. Wir verweiſen 
übrigens auf jeine an anderer Stelle be: 
findliche Anzeige. 


\laffe das Wafjer eine Stunde kochen, 
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Zur "Beachtung. 


Unfere Abonnenten find gebeten, bei 
Abonnement-Erneuerungen, Adreßver— 
änderungen, Abbejtellungen u. ſ. w. 
ihre Namen genau fo zu ſchreiben, wie 
fie auf dem auf jede Nummer aufge: 
lebten Adreßſtreifchen ſtehen. Wenn 
vom Vornamen nur der erjte Buch— 
jtabe angegeben ift, jo ſchreibe man im 
Briefe den Vornamen nit aus. Ans 
dererjeitö verwirrt es uns auch, wenn 
Jemand, deſſen Borname auf dem 
gelben Streifhen ausbuchftabirt ift, 
denfelben im Briefe abkürzt. Menn 
der Name nicht jo lautet wie es ge— 
wiünfcht wird, jo machen wir gerne die 
verlangte Aenderung. 





Ein einfaches Mittel gegen 
Rheumatismus, Zahnweh 
u. |. w. 

Ich habe, jo jchreibt der Schriftlei- 
ter einer deutjchländifchen Zeitung, ſeit 
40 Jahren gegen dieje und viele anderen 
Uebel folgendes Verfahren in unzähli- 
gen Füllen jtet3 mit Erfolg angewendet. 
Ich lafje in der Wärme, 3. B. aufeinem 
Stubenofen, eine Quantität gejtoßenes 
Golophonium (engl.: resin) in ſtarkem 
Weingeiſt auflöfen und bejtreiche damit 





. * up .. fi 
Papier- und Yeinmwandjtreifen dünn 
und laſſe ſie an der Luft trocknen. Der| 
Meingeift follte jo viel betragen, daß er | 


das Solophoniumpulver gerade bedeckt. 
Diejes einfache Präparat, das man vo 
wenigen Pfennigen herſtellen kann, het st |. 
man an einem fühlen Orte auf und ge- 
braucht es, indem man nad) Bedürfniß | 
größere oder kleinere Stücke abjchneidet | 
und auf die franfe Stelle auflegt. Die | 
Haut faugt nah und nach das Harz ein, | 
jo daß das anfangs angeflebte Bapier| 
ipäter abfällt. So wie ein Juden und | 
einige rothe Flecken entitehen, find in 
der Negel die heftigjten Schmerzen be— 
jeitigt, doch iſt es beſſer, das Papier 
noch einige Zeit liegen zu laſſen. Viele 
— im Kopfe, in den Zähnen 
u. ſ. w. laſſen ſich durch Auflegen die— 
es Pre im Naden oder hinter den 
eh bejeitigen. Es liegen ſogar 
Beiſpiele vor, wo heftige Halsentzün— 
dungen und Croup durch Auflegen die— 
ſes Papiers in kurzer Zeit beſeitigt 
wurden. Man wird deshalb wohlthun, 
jtet3 einen Vorrath davon im Haufe zu 
haben. Die fogenannten Gichtpapiere, 
Gichtaffecte zc., welche verhältnißmaßig 
fehr theuer find, enthalten immer Kane 
tharidentinctur oder Euphorbiumpfla— 
fter und entwideln oft nachtheilige Fol- 
gen. Ein Abonnent ſchrieb uns, er| 
habe einen fo heftigen Schmerz in der) 
linfen Hüftenjeite gehabt, daß er ich | 
nicht gerade halten konnte, aber durch | 
Auflegen eines Golophoniumpflafters in | 
24 Stunden davon befreit worden ſei. 
So ſchnell geht es freilich nicht immer, 
ſondern in manchen, beſonders in älte— 
ren Fällen bedarf es wochenlanges Tra— 
gen eines ſolchen Pflaſters und wenn es 
von ſelbſt abfällt, der Auflegung eines 
oder mehrerer neuen. Es ſind dadurch 
rheumatiſche und gichtiſche Kopfleiden 
mehrfach geheilt worden. Ein gelehr— 
ter Phyſiker ſchreibt uns, daß dieſe 
Pflaſter auf der Haut Electricität erzeu— 
gen. Ein einfacheres und wohlfeileres 
Mittel kann es jedenfalls nicht geben. 
Daß aber feine Wirkung nicht unfehl- 
bar ift, braucht nicht erſt gefagt zu wer— 
den. Golophonium (Geigenharz) wird 
auch, wie auch nachfolgendes Recept 
beweift, gegen Beinfraß (Knochenfraß) 
angewendet. Man bringe 2 Unzen 
Waller in ein neues irdenes Gefäß, 








füge dann Roggemebl, drei Mal jo 
viel als man in drei Fingerſpitzen hal— 
ten fann, zu dem Waller, laſſe es wie- 
der eine Stunde kochen, bei bejtändi- 
gem Umrühren, thue dann Geigenharz 
hinzu, etwas mehr als Noggenmehl und 
foche nochmals eine Stunde bei beſtän— 
digem Umrühren und die Salbe iſt fer= 
tig. Man beftreiche alsdann einen leine= 
nen Lappen ganz leicht und lege ihn 
auf die Wunde. Sind jchadhafte Ano- 
hen in der Wunde, jo werden jie in 
zwei bis drei Tagen herausfommen, 
darauf wird fie zuheilen. Füge noch 
hinzu, daß Hahnemann jelbit das 
Golophoniumpflafter als ungejchärftes 
Pechpflaſter empfohlen hat, namentlich 
bei chroniſchem Brondhialcatarrh, wo 
man e3 auf den Rüden zwijchen die 
Schulterblätter legt. 


.— 


— „Ein Zoll’Regen“ bedeutet, daß 
auf jeden Acres 22,000 Gallonen Waj- 
fer fallen. 











tracht, daß Holzafche oder Holzkohle den 


Afche und Salz für Schweine, 
Schon früher machte ich meine Leſer 
auf die Vortheile aufmerffam, welche 
fih dadurd erzielen lafjen, daß man 
den Schweinen täglih ein Gemiſch 
von Salz und Holzafche verabreidt. 
Die auf der Wisconfin-Berfuchsftation 
angeitellten Verſuche Haben auch neuer= 
dings den Beweis geliefert, daß folche 
Schweine, welche täglid Gaben von 
Aſche und Salz erhalten, nit nur 
höchſt ſelten Krankheitsanfällen erlie= 
gen, ſondern daß die Wirkung des dar— 
gereichten Futters auf die Gewichtszu— 
nahme merklich erhöht wird. 

Drei Laufſchweine, fünf Monate 
wurden in Madiſon aufgeitellt. 
erhielten per Kopf und per Woche 283 
Pfund Maisichrot. Außerdem jo viel 
mit Salz vermifchte Holzafche, als fie 
freifen wollten. Während des Zeit: 
raums von 6 Mochen betrug * Ge⸗ 
wichtzunahme jedes Schweines 53 Pfund 
per Woche. 

Nach Berlauf von 6 
ihnen die Aiche und das 
63 murde bald eine Abnahme der 
Freßluſt bemerkbar. Während fie 
früher wöchentlich per Kopf 285% Pfund 
Maisichrot verzehrten, begnügten fie 
ſich nun durchſchnittlich wöchentlich mit 
20 Bund. Auffallend war der Unters| 
Ihied in der Gemwichtzunahme. Statt) 
früher 54 Pfund, betrug die Zunahme 
| jest nur 2 Pfund per Woche. 

Angelicht3 dieſer Ihatlachen wird 
nun hoffentlich jeder Schweinezüchter, 
der dieſe Zeilen Liejt, darauf bedacht 
fein, aus den in Madifon gefammel- 
Iten Erfahrungen Nußen zu 

Die Sache ift außerordentlich einfach. 
Man itellt im Schweineftall einen be— 
ITonderen Trog auf. An dielen Ichüttet 
man ein Gemiſch von etwa 9 Theilen | 
Holzaſche und 3 Theilen Salz. Die 
| Thiere werden an der Aſche leden, et= 
waige Stüdchen Holztohlen ſchmun— 
zelnd verfnufpern, dabei mit den lieben 
Schwänzlein die herrliditen Ninglein 
Ihlagen. Man darf den Trog nie ganz 
(eer werden lafjen. 

Nicht überall ift Holzaſche zu Haben. 

In joldem Falle nimmt man zı 
Holztohlen, die man allerorten aus 
nicht zu großer Entfernung kommen 
laſſen fann, jeine Zufludt. Man zer- 
Heinert die Kohlen und vermifcht fie 
mit etwas Sal. Man fann jpärlicher 
mit ihnen umgehen als mit der Aſche 


alt, 


Sie 


Wochen wurde 
Salz entzogen. 





ziehen. | 


Freilich, Holzkohlen foften Geld. Auch 
die Fracht muß bezahlt werden. Doch 
wird jich die Geldanlage lohnen. Man 


bedente! In Madifon machte man aus 
283 Bund Maisichrot und dem Aſchen— 
futter 53 Pfund Fleiſch, während man 
aus 20 Pfund Maisichrot ohne das 
Aſchenfutter nur 2 Pfund Fleiſch 
machte. 

Dobei kommt noch beſonders in Be— 
Geſundheitszuſtand der Schweine in 
hohem Grade fördert. —[D. Warte. ] 


— —— — —— 


Nähmajchinen zu reinigen. 

Wenn dielelben mit verharztem Del 
und Staub beihmugt und in ihrem 
Gang behindert find, nehme man et= 
was Benzin, bejtreiche die Theile, die 
gewöhnlich beölt werden, mitteljt eines 
Pinſels oder einer Feder damit oder 
träufle das Benzin, im Nothfalle auch 
qutes watjerhelles Petroleum, durch eine 
Maſchinen-Oelkanne in die Löcher, 
welche zum Delen derMajchine beftimmt 
find, trete die Mafchine einige Minuten, 
und wenn das Del aufgemweicht ilt, 
wiſche man die Theile mit einem Lap— 
pen rein und öle ſie wie — ein. 


— —— — — — 


— Das Oklahomagebiet wird ſich al— 
lem Anſcheine nach zu einem Negerſtaat 
entwickeln. Die Zahl der Schwarzen 
beträgt dort bereits 12,000 und dürfte 
fih binnen Kurzem verdreifahen. Wo 
immer in einer Anfiedlung die Neger 
überhand nehmen, traten die dort 
anfähigen Weißen ihr Land zu verkau— 
fen und die Neger beeilen fich dasjelbe 
an fich zu bringen. Es ift die Abficht 
der Neger, einen vollftändigen Staat zu 
bilden und dann der Welt zu zeigen, 
was fie zu thun im Stande find. 
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Salvation Oil za! ran? 
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höchſtens fünf Mann koſten. 


| mit entjeglicher Graufamfeit behandelt. 


> Aller bei. 

— Ein 24 Fuß langer Haifiſch wurde 
kürzlich bei Panama gefangen; feine 
Haut war einen halben Zoll did. 


— Ein Schneider im Staate Con— 
necticut ilt 5 Fuß und 6 Zoll groß und 
hat einen Bart von 7 Fuß und 2 Zoll 
Länge. 

— Mifjouri rühmt fich, einen gro— 
Ben Theil der im Oſten verfauften 
„californiſchen Früchte“ verkauft zu 
haben. 

Vor vier Jahren begann man 
auf anjcheinend werthlofen Ländereien 
bei Decatur, Mich., Pfeffermünze zu 
pflanzen. Sekt find dort vier Fabri— 
fen von Pfeffermünzöl im Gange. 

Die größte Quelle der Welt be— 
findet ji in Mammoth Spring, Ark., 
90,000 Gellonen Wailer quillen jede 
Minute aus derjelben empor, im Tage 
129,600,000 Gallonen. 


— Die Bevölkerung Winnipegs, der 
Hauptitadt Manitobas, ift von 250 im 
Jahre 1870 auf 27,000 im Jahre 
1890 und die Zahl der Gebäude von 
40 auf 6000 geitiegen. Winnipeg hat 
jetzt 400 Geichäftshäufer, 45 Fabriken, 


29 Kirchen, 20 Zeitungen und 10 
Banken. 

— Eine unbequeme Frage. Dem 
Gurfürjten Friedrich dem Weifen von 





Sachſen gab der Graf von Nasberg den 
Nath, er möge fi) doc) der Stadt! 
Erfurt bemäcdtigen, es würde ihm 
„Willſt 
fragte | 


Du einer von den Fünfen fein?“ 
der Hurfürft. 

Die Ausfägigen in Indien wur— 
den vor Eingang des Chriſtenthums 


Viele derjelben wurden lebendig begra= 
ben. Die englische Herrichaft Hat diefem 
ein Ende gemacht, und ſeit 14 Nahren 
eriftirt eine eigene chriſtliche Miſſion 
für die 153,000 Ausfägigen in 
dien. 


In⸗ 


— Die Farmer in Palouſe Co. in 
Waſhington verfehen ihre Landitrafen 
mit einer Strohdede, 
bewähren joll. Sie jtreuen das ausge- 
droſchene Stroh auf die Straße und 
nad) einiger Zeit, nachdem dasfelbe 
niedergetreten und feitgefahren, ijt die 
Straße hart, eben und ftaubfrei. 

— Kohn Whitman, ein Mann, mwel- 

cher 600 Pfund mit feinen Zähnen auf- 
hebt, jchob in Baltimore in Gegenwart 
von etwa 300 Menfchen einen Giter- 
wagen auf einem Eifenbahngeleife vor- 
wärts, der 30,000 Pfund Gewicht 
hatte. Es würde die Kräfte von acht 
gewöhnlichen Männern erfordert ha= 
ben, die Laſt fortzubewegen. 
Kine Mutter in Shelbypille, 
Indiana, hat ihre Zuftimmung dazu 
gegeben, daß ihr 12 Jahre altes Töch— 
terhen ſich mit einem halbwüchſigen 
Bengel von faum mehr als 16 Jahren 
verheirathet. Shelbypille wird wohl) 
ftolz darauf fein, das jüngite Ehepaar | F 
im Lande innerhalb feiner Mauern zu 
haben. 


— Während unfere Maisernte 
2,000,000,000 Buſhel, unfere Weizen— 
ernte 600,000,000 Buſhel beträgt, 
ernten wir jährlich nur 28,000,000 
Buſhel Roggen, der zum großen Theil 
in der Schnappsbrennerei Verwendung 
findet. Bon unferer Roggenernte wur— 
den in den lebten Jahren noch feine 
500,000 Bufhel ausgeführt. An die- 
jem Jahre wird es anders jein. 

—Es wird berichtet, dat fich Agenten 
der franzöfiihen Regierung behufs 
Auffaufens von Lebensmitteln in den 
Ver. Staaten befinden. Sie follen be= 
reit3 2,000,000 Fäller Mehl und 25,- 
000,000 Buſhel Weizen gefauft haben, 
desgleichen große Mengen geräucherten 
Fleiſches. ES ſoll die Abficht der fran— 
zöfifchen Negierung fein, auf dieſe 
Meife einer Theuerung und damit ver- 
bundenen Unzufriedenheit im eigenen 
Lande vorzubeugen, da Alles, was die 
Regierung ſelbſt nah Frankreich ein- 
führt, zollfrei ift, während auf der 
Privat-Einfuhr ein hoher Zoll Laftet. 

— Die Ausftellung des „heiligen 
Rockes“ in Trier ging am 4. October 
nad jehswöchentlicher Dauer zu Ende. 
Im Ganzen hatten fi 1,925,130 Neu 
gierige zur Schauftellung eingefunden. 
Die Menge der dur den Anblid des 
Wundergewandes nadhgelafjenen Sün— 
den ift ungefähr fo groß wie die Summe, 
welche durch die Schauftellung in den 
Sädel der Trierſchen Kirhe und den 
des Papſtes gefloſſen ift. Enttäufcht 
follen nur die vielen Wirthe und Her- 
bergenbefiger fein, welche lange fein jo 


die ſich vorzüglich | 


| erläufen? 
einem Menschen, 


| mit 
in Säcke, 


| ben, 





gutes Geſchäft gemacht, als fie erwar— 
tet hatten. Die Mehrzahl der Bejucher 
fehrte nach Befihtigung des Rockes der 
frommen Stadt Trier den Rüden, ohne 
den Geſchäftsleuten Gelegenheit zu ge= 
ben etwas an ihnen zu verdienen. 

— Ein echt türfifches Stüdchen ha= 
ben die Localbehörden von Salonifi 
fertig gebracht. Wie in allen Städten 
der Türkei, wimmelten auch dort die 
Straßen von herrenlojen Hunden, an 
deren Erhaltung dem Moslem deshalb 
jo viel gelegen ijt, weil er in ih— 
nen eine Art Gefundheitspolizei zu er— 
bliden gewohnt ift. Freſſen fie doc) alle 
die Speifen= und Gemüſereſte auf, die 
man dort zu Lande ohne Weiteres auf | 
die Straße zu werfen pflegt. Zwar be= 
ſteht auch eine menfchliche Straßenreis 
nigungpolizei, doch ſcheint der Türke 
die vierbeinige für zuverläffiger zu Hal 
ten. Sedensfalls will er fich nicht von 
ihr trennen, und jo lange die menschliche 
Gejundheitspolizei im vollen Sinne des 
Wortes „unterm Hund“ ift, hat er fo 
unrecht nicht. Vor Kurzem brach nun 
unter den Straßenhunden von Salo- 
nifi die Tollwuth aus, zahlreiche Per— 
jonen wurden gebilfen und ftarben an 
der furchtbaren Krankheit, und das 
Entjegen war groß. Die Localbehörden 
mußten etwas thun, die erregten Ge— 
müther der Einwohnerſchaft zu | beichtwich- 
tigen. Und was thaten jie? Sie ließen | 
ſämmtliche herrenlofe Hunde der Stadt | 
einfangen, in Süde jteden und .. | 
Leibe nicht! So macht 
Türkei gelegentlich mit | 
aber nie und nimmer | 
Straßenhunden! Man jtedte fie 
fuhr ſie darin weit, weit „zum 
Städtle hinaus“ umd ließ ſie draußen | 
laufen. Dort mögen ie andere 
beißen und wenn diejelben daran ſter⸗ 
dann hat's eben Allah in ihrem | 
Kismet jo beitimmt. Inſchallah! . .. 


— — 


Gemeinnütziges. 





| 





Bei | 


man's in der 


Yeute | 


- Ein augenblidlich wirtendes Lin— 
— und Heilmittel bei Verbren— 
nungen und Verbrühungen, das noch 
lange nicht genug gewürdigt wird, iſt 
das Mehl, beſonders feines Weizenmehl. 
Es hilft allerdings nur dann, wenn 
man es ſofort nach dem Unfall anwen— 
det: im diefem Fall aber iſt feine 
Wirkung ganz außerordentlih. Eine 
Schiht Mehl, etwa meljerrüdenftark, 
auf die verbrannte Stelle gebracht, be= 
feitigt nicht nur jeden Schmerz, ſondern 
verhindert auch Die Bildung von 
Brandblafen. Bei Abnahme der Mehl: 
ſchicht iſt kaum noch eine Schwache Nöthe 
an der verletzten Stelle zu bemerken. 





Neueſte Nachrichten. 
Ausland. 


Deutſchland. — Stuttgart, 6. Oct 
König Karl I. von Württemberg ift heute 
fruh um 7 Uhr verichieden. Der verſtor— 
bene Monarch hatte jeit Jahren a 

Oeiterreid: Ungarn. — Wien, 

Oct. Der ungari! ‘he Reichstag hat Mi 
— einen Beſchluß angenommen, 
worin der Mordverſuch auf das Leben des 
Kaiſers Franz Joſef auf das Höchſte ver— 
dammt und Danf dafür ausgedrückt wird, 
das er dem Tode entronnen ilt. 

Großbritannien. — Kondon, 6. 
Oct. Heute wurde der St. George: Ganal 
von einem furchtbaren Sturm heimgeiucht. 
Eine Depeiche von Holvhrad berichtet, das 
dort drei Schiffe geitrandet find. Maffen: 
haft jtrömten die Menjchen an den Strand, 
wo das Unglück jtattfand, und als die Met 
tungsboote hinausgingen, und mit den 
ſchiffbrüchigen Seeleuten zurückkehrten, 
herrſchte eine unbeſchreibliche Aufregung. 
Der Sturm nahm ſieetig an Heftigkeit zu, 
und artete ichließlich zu einem Orfan aus. 
Bon Newberry in Schottland aus wurde 
beute ein lichterloh brennendes Schiff be— 
merkt. Später entitand eine Erplofion und 
wie man glaubt, wurde Schiff und Beman— 
nung als Atome nad allen Gegengen der 
Windroie geblaien. 

Schweiz. — Bern, 5. Oct. Der Al: 
penclub läßt auf dem Gipfel des Monte 
Roſa in einer Höhe von beinahe 13,000 
Fuß eine Hütte zu meteorologiichen Zwe— 
den errichten. Dieje Hütte wird das hödhit: 
gelegene Gebäude der Welt jein. Die Köni— 
gin von Italien bar eine nahmhafte Sum: 
me für den Bau beigeiteuert. 


Rupland. — St. Petersburg, 3. Oct. 
Ein faiierliher Ufas beſtimmt, daß die 
Kojafen der Ural:Diftricte ihre Pferde an 
den verichiedenen militäriichen Hauptpunf: 
ten bereit zu halten haben, damit die Regie: 
rung im Falle einer Mobilmahung die 
Pferde zu ihrer Verfügung bat. Die Reier: 
vetruppen des jüdlichen Rußland find zu 
einer dreiwöchentlichen Hebung einberufen 
worden. Dan glaubt, ein Theil derielben 
werde bis auf unbejtimmte Zeit bei den 
betreffenden Negimentern verbleiben. Eine 
zu militäriihen Zweden beitimmte Gijen: 
babhnlinie von 600 Werft wurde joeben in 
Wilna, Grodno, Kowno und Moghileff 
fertiggejtellt. Die Brüden ruben auf ſtei— 
nernen mit Eijen verflammerten Pfeilern. 

St. Petersburg, 6. Oct. Das „Graih: 
danin“ meldet, daß die faijerlichen Garde: 
officiere beichloffen hätten, bei den Regi- 
mentö=-Banfetten feinen Champagner mehr 
zu trinfen und die jonjt für dieien Luxus— 
artikel verausgabten Gelder den ruifi chen 
Hungerdiftricten zuzumenden. Nachdem der 
Czar ſämmtliche Hofbälle für die bevorite- 
hende Winterjaiion abbejtellt hat, um die 


| heilen. 


| lich. 


Nuffifehe 
Sperifiſche Mittel 


Die beiten in der Welt. 


63 find feine gewöhnlichen PBatentmittel, 
wie jie hier zu Hunderten und Taujenden den 
Yeidenden geboten werden. Sie jind fein 
Humbug, wie Viele meinen, Die Mittel find: 

1. Sadwa curirt Krämpfe und all: 


jucht. Preis 81.00. 

2. Ura ina iſt das beite Mittel, wenn 
man nicht Urin lajien kann. Es bebt alle 
Darmleiden ſehr ſchnell. Heilt Blaſen- und 
Nierenkrankheiten. Preis $1.00. 

3. Sıbıriae it das größte Magen: 
mittel, das es giebt. Heilt alle Magenbe- 


jchwerden, Yeberleiden, Stuhlverttopfung und 
alle Yeiden, die von Unverdaulichfeit herrüh— 
ren. Preis $1 00, 

4A Anti Meptile heilt jeden Schlan— 
genbik und Anjectenjtich. Preis 82.00. 

5 MNuifiide Salve iſt das gröfte 
Mittel um alle Wunden und Geſchwüre zu 
Preis 50 Gents per Schachtel. 

6. NRuſſiſche Zahnichrerz-Tro⸗ 
pfen euriren jeden Zahnſchmerz aügenblick 
Preis 25 Gents. 

Ferner habe ih auh: Ruſſiſche 
Hotimannstropfen in voller Stärke 4 Uns. 75e 


Pfeffermünztropfen „ „ a ar —— 
J a enae aaarsa 4 „81.00 
Colik und Krampfcoliftropfen ....2 1.00 
Sliegender Spiritus für Rheumatismus 

UND Reuralale...osonune.e. 4 Unzen 75ec 
Ruſſiſche Fiebertropfen ..  - ernennen 31.00 


Dieje Mittel werden bereitet von der 
Russian Medical Co., U. S. and Russia. 
Hauptagent: Dr. F. Bersuch, 
Hanover, Kansas. 
Alle Mittel fönnen von mir bezogen wer: 
den. ‘Prediger Yehrer und Apotheker als Local— 
agenten verlangt! 36'91—9'92 


G. Lobſack's 


4flanzen-Sprup 


und —— 


Schwindsuchtskur 


ift das beſte, größte und billigſte Heilmittel 
für Erkältungen aller Art, Huſten, Schnu⸗ 
pfen, Katarrh im Kopf, auf der Bruſt oder 
im Magen, für Aſthma (beſonders wenn 
von Schlafloſigkeit begleitet), hlauen Huften, 
und beionders für alle 

Lungen- und Leberfranfheiten. 


Zeugniß: Ach, der Unterzeichnete, litt 
Ichon mehrere Jahre an Aſthma, jo daß ich 
genötbigt war meinen Beruf aufzugeben 
und jede Nacht mußte ich 1 bis 2 Stunden 
und darüber im Lehnſtuhl verbringen, und 
öfters glaubte ich jammt den Meinigen, 
dal es die leßte Nacht jei. ch gebrauchte 
verichiedene Medicin aber ſtets umionft; 
den Pflanzen-Syrup von Löbſack verjuchte 
ich als das Lebte, wofür ich mein Geld 
wegwerfen twollte, aber dies tft gerade das 
Einzige, welches mir gebolfen hat, jo daß 
ich either von feiner geitörten Nachtruhe 
mehr weiß. Das fann ich mit gutem Ges 
wiſſen bezeugen, und Ajthmaleidende ſoll— 
ten die Hoffnung nicht aufgeben, jondern 
ich möchte allen Aſthma-Leidenden zurufen: 
„Probiert es und ihr erftaunt über die Wir— 
fung von Löbſack's Pflanzen Syrup. 
Aug. Stoß, 866—11th Ave., New Nork. 

Zu beziehen von dem Erfinder und Fa— 
brifanten: G. Loebsack, 

Cor. Dunham & Quimby Avs., 
Cleveland Ohio. 
Preis per Flaſche: 50 Ets. 
6 Flaſchen: $2.50.@8a 
Lente, die Löhſack's Pilanzen-Eyrup vorrä⸗ 
thig halten wollen, werden überall nerlangt. 

BER... Das Geld jollte bei jeder Beſtellung 
mitgeiandt werden. Expreßkoſten müſſen 
vom Beſteller bezahlt werden. Nicht weniger 
als jechs Flaichen werden verjandt. 

17'91—1692, 





fonft für dieſe Feitlichfeiten verwandten 
Summen den Nothleidenden zuzumenden, 
bat fih in allen Bevölferungsclaffen das 
Beitreben fundgegeben, auf alle Unterhal— 
tungen während des Winters zu verzichten, 
und das auf dieſe Weiſe neiparte Geld dem 
Unterftügungsfond für die Nothleidenden 
zukommen zu lajfen. Eine große Anzahl 
Beamte haben Sich bereit erflärt, einen 
Theil ihres Gehaltes, ja ſelbſt newöhnliche 
Arbeiter einen Theil ihrer kärglichen Löh: 
nung au demielben Zwecke be:zugeben. 
Selbit Kinder fteuern ihr Scerflein bei. 
In den Kirchen werden bei jedem Gottes— 
dienfte Sammlungen veranjtaltıt. Man 
ficht, es ftrömt Hilfe von allen Seiten zus 
jammen, aber mit der vernünftigen Ver: 
tbeilung da hapert's gewaltig. — Die St. 
Petersburger Zeitungen unterziehen die 
Handlungsweiie der Kaufleute und zahl: 
reicher Mitalieder des Adels, welche aus 


Forni’s 


Alpen-Kräuter 


Iut:Beleber. 


Ein Graden-Weihhen? der Natur für die 
Menichheit. 


Der alte Dr. Beter Fahr ney ftammte von Schwei⸗ 
* 3 und wurde im vorigen Jahrhundert in —æB — 
Ba., geboren. Er wohnte und praktizirte als Arzt 
in ı Wafbington €o., Md., bis zu jeinem Tore, und jeine 
Urzeneien jind bis auf den heutigen Tag im Gebrauch 
geblieben. Sein berühmter Blut-Reiniger bat der leis 
denden Menichheit mehr Gutes erwieſen, al& irgend eine 
andere befannte Medizin; aber erit jein Enkel, ein Arzt 
und praktiiher Chemiker, "brachte dieje® werthVoll ehe 
mittel zu feiner jegigen hoben Volkommenheit. 
er audgedehnte Verkauf von magnetiihem Wafler, 
das aus artefiihen Mineral:Q uellen genommen wurde, 
welche an a. —* bis zu einer Tiefe von 1200 Fu 
unter der O —88— wurden, brachte ihn au 
den — — ** aſſer als Auflöfungs-Mittel b 
der derſtellung feiner Medizin, allgemein betannt unter 
dem Namen „Fsorm's Alpenssträuter Blut-Beleber,* ans 
umwenden und auf dieſe Weije eine vegetabiliiche und 
barmto e Mineral-Berbindung berzufiellen, wie eine 
olche nie zuvor entdedt worden iſt. 
Die Alpen-Sräuter 
beftehen aus mehr als neeitin verichiedenen Arten im⸗ 
1 —— und einheimiſcher Wurrzeln, Rinden, Blättern 
Samen und Beeren, die jeit Jahrhunderten befanm 
— — ſie die böchften mediziniichen Eigenichaften bes 
tigen, und alle Krankheiten,dıeim Blut ihren Sig haben, 
uriren, und man gebraucht fie gegen —— Ver 
dauungsbeihwerpden, frantes un KRopfmweh, 
Leberleiden, Gallenbeichwerden, Selbiuht, Rheuma» 
tiamus, Gicht, Dspepfie —— 
Würmer, Bandıvurm, ucht, 
und d Sieberichauer, Be riodilce lei» 
—— eber, Seropheln ut ippoden cropbulöfe 
Krankheiten, 5 Bufteln Schmwären 
er echten u. Sue, —5 
te, Schwären und @e te, Schmerzen i „1 u. 
Seiten und im Frauen-ftran 
Unfru kbarteit, BVeihfluß, koche, 
Schwäde, Krebsförmiger {uß, Krebs, 
— Ben, chwindel, Rüdenjhmerzen, Nie 


T l 
Die Alpen-Kräuter find keine Apothefer-Medizin, be 
dentet dad, Man kann fie nur vom Lotal⸗Agenten oder 














—*— Hauptquartier beziehen, fo daß der Eigen: 
tbümer immer für die Reinheit und je lenden Eigen 
ften Mittels mh! zur * 

er 2 Bedingungen für die Agenten u. 


dr 
Fr. D. @ahrneh, 303 Ogden Mre., Chicago, I. 


.n—15,92 











mit einer Salbe 


Sch behandle jedes Krebsleiden, 


Cchlaflofigfeit gebeilt. 2 

St. Sevrin, Kylerton P. O., Pa, 
Es diene Jedem zur geil. Kenntniß dab id Kaftor 
Rönig’s Nerven-Stärker mit bem allerbeften Erfolge 
gegen Schlaflofigteit anwandte. Gewiß ift der leidens 
den Menſchheit durch biejes Mittel ein großer Dienit 
erwieſen. €. Frand, Pfarrer. 

Queb., Febr. 1890. 


und tödte die Wurzeln, 


alle Hoffnung aufgegeben haben. 





St. Paulinm, 

Es freut mid, günſtig über die Wirkung von „Raitor 

Rönig’s Nerven=Stärker berichten zu Fönnen, weil ich | 

ſehr lange an Nervöfität litt, weldhe durch Unverdaulich⸗ 

feit entitand, feit dem Gebrauch bes Mittels aber 

zründlich kuriri bin. Achnlihe Erfahrungen machten 

kudb einige meıner Kollegen und bin beshalb von ber 

Auverläffigkeit des Mittels überzeugt. 
3%. €. Yaflede, Piarrer. 
Braddock, Ba., 10. Dec. ’88. 

Nachdem ich drei Jahre lang an allgemeiner Nervens 

ſchwaͤche gelitten, hatte ein Drittel Flafhe von Vaſtor 
Rönig’s Nerven: Stärter den ewünjdten Erfolg. 

sd mM. Mulla. 


krebs heile ich mit ficherem Erfolge. 
| ichmerzlos ab. 


| lich oder perſönlich an mid. 


ſtimmt zu Haufe anzutreffen. 
DR, C. G/ADE, 


® ein werthvolles Buch für Nervenleibenbe 
re wird Jedem der eö verlangt, zugejandt. 
Arme erhalten aud) die Medizin umfonft, 
Diefe Medizin wurde feit dem Jahre 1876 von dem 
Hochw. Vaſtor — Fort Wanne, Ind. zubereitet 
sind jeßt unter feiner Anweifung von der | 
KOENIG MEDICINE CO., 
@38 Randolph 8t., en ILL. 
81.00 Bei Eysinetsen un a'acn ü ss. 00; | 
die Flaſche, Flaichen ür ! . . 
große 81.75, 6 für 89.00. — —— 


Leſet nachſtehendes Zeuaniß: 
Moundridge, Kanſas, fiel das Geſchwür allein ab. 


Die m: > wunderbar. 
Schmitt, 


Niemand leid thun. 


Krebsbehandlung 
Ohne zu ihneiden! 


ob es 
aufgebrochen ift oder nicht, e8 mag auf was 
immer für einem törpertheile fich befinden 
wenn fie auch noch 
jo verbreitet find, ohme zu jchneiden, mit 
ficherem Erfolge, aud wenn andere Aerzte 


Alte Frauenleiden und auch den Mutter: 
Den Bandwurm treibe ich in kurzer Zeit 
Man wende fich, che es zu jpät ift, brief- 


Zur Bequemlichkeit auswärtiger Patienten 
| bin ich jeden Mittwoch und Donnerftag be 


Moundridge, Kansas. 


Meine Gattin hatte ein großes Krebsg ſchwür. Nah 
16tägiger Anwendung ber Salbe des Dr. G. Gäde in 
us 
war 3 Zoli lang, 14 soll breit und 1 Zoll did. Wer 
am Krebs leidet der wende ih an Dr. Gäde. Es wirb 


ar oundridge, Kanſas. 





dem Verkauf ihrer Getreidevorräthe mög: 
lichit viel Geld herausichlagen wollen, 





Neueſte Nachrichten. 


während die arme ländliche Bevölkerung 
am Hungertuche nagt, dem ichärfiten Ta— 
del. Sie fordern in energiicher Weije von 
der Regierung die Widerrufung des Edic- 
tes, wodurd die Ausfuhr von Roggen ver 

boten wird und jtatt deſſen eine jchtwere 
Steuer auf die Ausfuhr aller Getreidejor 
ten zu legen. — Aus dem Bafudiftrict und 
anderen Gegenden fonımt die Nachricht, 
das Tauſende von Menſchen Hungers ſter— 
ben. — Die Hungersnoth in Polen nimmt 
immer größere Ausdehnung an. Die 
nothleidenden Bauern im Skopano-Diſtriet 
leben faſt ausſchließlich von Brod aus Ka— 

millen und ſelbſt dies beginnt ſelten zu 
werden. In der Provinz Samara im öſtli- 
lichen Rußland iſt die den Hungernden von 
Amtswegen gelieferte Ration auf andert— 

halb Pfund Brod täglich beſchränkt wor— 

den. 

St. Petersburg, 10. Oct. Senator Ba: 
ronoff ſchätzt die Zahl der nothleidenden, 
für die näcditen zehn Monate auf Unter: 
ftüßung angemwiejenen rujfiihen Bauern | 
auf rund 32 Millionen. 320 Millionen Garbondale, Pa. 6. October. Bei: 
Bud Getreide jeien dazu erforderlich. Die | nahe zweihundert Acres Land im nordiweit: 
biefige amerifaniihe Kirche bat Samm: | tichen Theile unjerer Steht, unter denen 
lungen zur Linderung der Noth des unjäg: 1 fich die Rohlenminen der Delawara & Hud— 
lichen Elends begonnen. — Fürſt Korſakoff, jon Co. befinden, find dem Einjturz nabe, 
das Haupt einer der eriten Familien des | und es iſt Gefahr vorhanden, daß dort der 
Landes, lebt von Wurzelbrod, um jeiner | größte, bisher in den Kohlengegenden da⸗ 
Dienerſchaft und Anderen während dieſer geweſene Zuſammenſturz ſtattfindet. Die 
das ganze Land heimſuchenden Noth ein | 200 Minenarbeiter haben die Arbeit einge: 
heroijches Beijpiel der&inichränfung zu ges | ftellt und die Gejellihaft wartet auf die 
ben. hereinbiechende Gatajtrphe. Der Boden be- 
| wegt ſich wie bei einem Erdbeben, das im 
Innern der Gruben hörbar gewordene Ge: 

Farbe Garbolinenm Avenarins —* * —* zu, — fortwährend 
wird verſchidt in Kannen von 5 Gallonen in Käſſern von | machen ſich xploſionen horbar. 
nn. un 50 Balone. * Aradefei an ae | Kanſas, City, 6. October. Von Gu: 
Bol Susplean ter Yasarı oder auf 60 oder 90 er Je | thrie in Oklahoma fommt die Nachricht, 
— 6 — für Jedermann beftänbig Garbolineum im daß in Folge von ſchweren Regengüfjen 
— bas der Raumiß und dem Werberben ausgefege in alle Flüſſe im weſtlichen Kanſas ftarf an: 
und eines fhügenden unſtrichs bedarf. 17,91—16,’92 | geihwollen find, und daß großer Schaden 

dadurch amngerihtet wurde. Viele der 
„Buhmer“, welche an den Ufern ihr Rager 


Inland. 


Pittsburg, 4. October. 
| Nachmittag zivei Farmer mit einer 
‚ren Dreſchmaſchine über eine Brüde 
ren, brach diejelbe zujanmen und 
jtürzten ai der Maichine 35 Fuß tief hin: 
unter, 
Männer ei zermalmte fie. 


St. Baul, 5. October. 
im nördlichen Dlinneiota geichneit. 

New Wort, 5. October. Die Sturm 
zeit auf dem Atlantiichen Ocean hat in die= 
jem Jahre früh begonnen, und alle anfom: 
menden Schiffe berichten von 
Stürmen, hoher See und von dichtem Ne: 
bel auf den ‚„Bänfen‘‘. 


Mariballtown, 


fub 


%a., 5. October. 


einen Achtelz Zoll dickes Eis gebildet. 





Die Holz vor Fanlniz ſchützende Auſtrich⸗ 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., | 
131 & ı338Sycamore St., Milwaukee, Wie. | 





Gersäfts? (niverrität. 


When Blod, der Poftoffice gegenüber. 


* . 
ndianapolis 
Früher Bryant u. Stratton, Nord Pennſylvania Str., 


Eine Geichäfts: und Schnellichrift: Schule erften Ranges. 


Gegründet 1850 ; offen das ganze Jahr; Eintritt au jeder Zeit; individueller Unterricht ; Vorlefungen ; große 
Fakultät; kurze Zeit: geringe Koſten; feine Gebühr für Diploma ; eine ftrifte Geſchäftsſchule in einem unüber⸗ 
troffenen commerciellen Mittelpunfte ; anerfannt und begünftigt bon Eiſenbahn⸗, Gewerbes, Fach: und Geichäfts- 
männern, welche geichulte Kräfte gebrauchen ; feine Berechnung für Stellenvermittlung; unübertrefflich 


in dem Erfolge ibrer Grabuirten. Heeb & Osborn Eigenthümer 
‚ . 


Sendet für den eleganten Katalog 
309 zg’y2, 


Homöopathiſche Apotheke, 
14 West 12th Str, Kansas City, Mo, 


die voll- 
den 


Die Kanſas City Homöopathiſche Aporbefe ift 
fommenfte und größte des Weſtens, wenn nicht in 
Vereinigten Staaten 

Es wird nur mit den beiten 

eleetriichen Mafchinen gearbeitet. 


Sroße oder Feine vollitändige 
homöopathiſche Apotbefen für Haus 
oder Geſchäft eingerichtet, wie auch) 
ſonſt Groß- und Kleinverkauf. 

—— Billig, gut und prompt! => 


Man adrefüre: 


Kansas GiTY HOMOEOPATHIG PHARM. G0., 


14 West I2th Str., KANSAS CITY, MO. 
J. C. WISE, Ph. G., M’gr. 


dir empfehlen auch ganz beionders unjer eigen Eucalypt Cordial — 
das einzige Blutreinigungsmittel, ftärfend und ficheres Gegenmittel für Ma: 
lariaKranfheiten. Ferner: 


Huften: Tropfen. 

Leber: Pillen. 
PDanacca:Zalbe. 
Diefes, ſowie Alles was 


Hämorrhoiden: Salbe, 
Augen:Salbe. 
Pettit’s Anti-Derflopfungspillen. 
in der Homöopathie gebraucht wird. 
DE> WÜgenten überall verlangt! — 
Wiederverkäufer und Leute Die practiciren 
erhalten guten Rabatt. 
Wir haben ein homöopathiſches Hoſpital 
wie auch Schule und wird gerne Nath ertheilt, 


16—15’%. 





Als heute 
ſchwe— 


Beide 
Die ſchwere Maſchine fiel auf die 


Heute hat es 


ſchweren 


Geſtern Nacht hat es in hiefiger Gegend 
zum erſten Mal ftarf gefroren, es hatte fich 


—— an Wagen, Pferden und Vieh 
verloren. Das Geleiſe der Santa Fe Eiienz 
bahn ift eine ganze Meile in der Gegend 
von Wayne weggeſchwemmt, und bie 
Brüce bei Burcell ſteht in Gefahr fortger | 
riffen zu werden. 











Ein Mann, der 40 Jahre Medicin prafti= 
eirt hat, jollte Salz von Zuder unterſchei— 
den können; leſ't was er jagt. 

Toledo, O., Jan. 10. 1887. 

Hrn. F. J. Cheney & Co. — Meine Her: 
ren !— 3c bin jeit 40 Jahren meift in der 
allgemeinen ärztlichen Praxis geweſen, und 
möchte jagen, daß in all meiner Praxis und 
Erfahrung ich nie ein Präparat geiehen 
habe, das ich mit jo viel Vertrauen in Er— 
folg verichreiben fonnte, als Hall’s Ka: 
tarrh Kur, fabricirt von Ihnen. Habe 
fie gar viele Male verichrieben, 
Wirkung ift wundervoll, und möchte zum 
Schluß jagen, daß ich noch einen Fall 
von Katarrh zu finden babe, den fie nicht 
furiren würde, wenn man fie den Anwei— 
| jungen gemäß einnähme. 

An Wahrheit der Ihrige 
2.82. Gorſuch, M.D., 
Dffice 215 Summit Str. 

Wir wollen einhundert Dollars für jeden 
Fall von Katarrh geben, der nicht mit 
Hall’s Ratarrh Kur geheilt werden 
fann. innerlich genommen. 

F. Cheney & Co., Eigenth, 
Toledo, O. 

BIS Verkauft von Apothekern, 75 Get: 
(No. 2 








Marktbericht. 
9, October 1891. 
Chicago, ZN. 
Sommermweizen, No.2 
Winterweizen, No. 2, roth.. 
Mais, No. 2 
Dafer, ‚2 233 
— No.2 85 —854 
Viehmarkt. 


97 
973 


523 


$2.35—6.45 

@ühe, Ne ART 2.25—3.25 
Schweine . 4.00—5.10 
Schafe 3.25—5.50 
DENMER 000000020000 ARD 


Milwantee, Wis. 
Weizen, No.2.... 
Gerſte, No. 


5.00 

5.50 
Bullen 1.25— 1.75 
Milchkühe 20.00 —30.00 
1.00— 2.25 
3.40 — 4.9 
250— 4.00 
3.25— 4.00 


Schweine 


BER seen F 


Minnenpolis, Minn. 
Weizen, No. 1, nördl 


St. Louis, Mo. 

Viehmarkt. 
$3.00—5.80 
4.60—5.15 
2.75 —4.00 


= ä 
Schweine 
Scafe 


ſtanſas Eity, Mo. 
Viehmarkt. 
25—5.75 
25—2.75 
1180 


...0o. 








Klee:, Grad:, Wald: und 


Gemüle-Sämereien 
und landwirthſchaftliche Maſchinen 
empfiehlt: 

W. Wernich, Großhändler, 
605 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 


„Der Landwirth“ 


Größte Iandwirthichaftliche Zeitung Ame— 
rifas, ericheint illuftrirt, zwei Mal monat: 
lich. Brobebfätter umionit. 41’91-40°92 
W. WERNICH, Milwaukee, Wis. 


Bücher!!! 

Bibeln, Tejtamente, Vibliiche Geichichten, 
Ghoralbücher von H. F. (einjtimmige), AB 
6=, Buchitabir- und Yejebücher, Sejangbücher, 
Wunſchumſchläge und Kalender, ſowie auch 
verſchiedene chriſtliche Bücher find zu haben 
bei JOHANN B. VOTH, 
40-5291 Henderson, York Co., Neb. 





ım 


... 





Bibeln. Bibeln. Bibeln, 


Wir haben ſtete von ben ſchönſten unb beſten Bir 
bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige auverläffige 
PBerfonen in verſchiedenen Gegenden, bie ſich dem Wer, 
tauf diefer Bibeln. wie aud des Märtyrer-E piegele 
und Meuno Simon’s Vollſtändige Werke widmen 
wollen. Man kann fih dadurch einen ſchönen Verbienfl 
Adern. Um fernere Auskunft wenbe man fih an bie 


MENNONITE PUB. CO.. Elkhart. Ind. 


Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöfe baldınonatlice Zeitichrift, den Inte⸗ 
reflen der M ‚und nad 
Erläutaung evangeliſcher Wahrbeir, fowie der För⸗ 
derung einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Claſſen 
firebenr, in beuticher und englifcher Sprache, koſtet das 
Yabr bei Borausbezarlıng 

Ein Blatt, engliſch oder deutſch. —— 
Deutſche und engliſche Ausgabe uſammen. . 1.50 
Die Beſteller belieben ausdrucklich zu bemerken, ob 
fie die dutſche oder englifche Ausgabe wunſchen. 
Probenummern werden unentgeltlich zugefandt. 


Mennonite Pub. Co., Elkhart Ind, 











Der Ghriftlihe Jugendfreund, 


eine me natliche, ſchön getrudte, iNuftrirte Kinberzei« 
tung, doch aud belehrend für die reifere Yugend. «in» 
zeine Nummeın koften per Jahr 25 Cents; fünf Num⸗ 
mern an eine Adrefle $1.00. Sonntagihulen, die eine 
größere Partie besiehen, erhalten das Blatt für 10 Cts. 
per Jahr, odır 5 Cents per Halbjahr. Probenummern 
werden frei zugeſandt. 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind 


Der — 7 


Beitichrift ber altevangeliſch ⸗ wehrlo ſen Taufgefinnten- 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von be 
Gemeinde im Emmentbal, bei Langnau, Kt 
Erſcheint zweimal im Monat und koflet per Iahı 
Fr. 1.50, nad Amerifa 50 Cents. — Bringt Erbauung 
Ermabnung, chriftl. Geigicten, wie auch Beiträge un 
Geſchichte der alt 

aus der Schweiz; Erzählungen ıc. für Kinder; Nach · 
richten u. ſ. w. 

Beſtellungen können bei ber Mennonite Pub. Ge. 
in Eithart, Indb., gemacht werden. 








aufgeichlagen hatten, haben ihre Be 











Der Berinittler, 


tet Anzeigen an dieſer Stelle 
koften bei einmaliger Einſchaltung 30 
Gents. Für jede Seite über fünf find 
5 Gents ertra zu entrichten. 
Bei öfterer Einſchaltung stellen ſich bie 
Preiſe für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
ih Ar 
Für ni und 5 Gents ertra für 
— — jede Zeile über fünf 
3 295 | für jede Einjchaltung. 
: ein halbes Jahr 83. PA 3 Cents ertra für 


jede Zeite über fünf 
„ „ ganzes „ 4.50) für jede Einfhaltung. 


(3 Durhichnittlich bilden ſechs Wörter 
eine Zeile. Die Anzeigen müſſen voraus— 
bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Poſtmarken an. 

URN Rundschau, Elkhart, Ind. 








und Ihre = 


a; * Geſchäftsmann, 
VSeriauge der die Aufmerkſamkeit der 
Rundſchauleſer auf ſeine Waaren zu lenken 
wünſcht, an dieſer Stelle eine Anzeige ein— 
ſchalten läßt. 





verlangt, die ſich durch den Verkauf 
Leute von Bibeln und anderen Büchern 
den Winter über einen ſchönen Nebenverdienſt 
verſchafſen wollen. Mennonite Pub. Co., 
Elkhart, Ind. 


THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERN 


RAILWAY 

Affords unrivaleı facilities for traneit between 
the most important eities anıl towns in !1linois, 
lowa, Wiscousin, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nebraska and 
Wyoming 

The train service is carefully adjusted to 
meet the requirements of through and local 
trave!. and ineludes 


FAST VESTIBULED TRAINS 


Dining Cars, ——— — and Day Coaches, 
Running Solid between Chicagu and 

ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 

DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 
ee Bea 


COLONIST SLEEPERS- 
CHICAGO To PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


CHICAGO To 
DENVER, ano PORTLAND, ORE. 
Vıa Oovscnı, Bıurrs AND Onanı. 

For time of trains, tickets and all information, appl 
to Station Agents of the« hicago & North-Westeru Rail- 
way or to the General Passenger Agent, »t Chicago. 
W.H.NEWMANn, 3. M. WHITMAN, W. A. THRALL, 

3d Vice-Pres. Gen’l Manager. Gen’l Pass Ag’t 

3790—36'91 











— BELL. (No. 8016. 8. P. C. B.) 
Vollblut-Poland- China- Schweine 


paarmweife oder mebr, je nach Wunſch. 

Volftändiger Stammbuh Auszug jedem Käufer einge» 
bänbigt. Meine Schweine find von guter Fänge, fruchtbare 
Jüchter und fehr gute Mütter und mäften ſich ſehr leicht, 
Sende überall bin und beitrebe mic, meine Kunven durd 
ebriihe Berienung aufrieven zu fiellen. Weine Zuchtebiere 
find alle im Stammbuc (8 ©. R.) eingetragen 

Ich babe aub 8. €. B. Lexhorn und Light Brahma- 
Hübner und «@ier zu vertaufn. : 





General- Agentur für Amerika 


— DM — 


Funke's Schriften. 


Dur) den Mafjenbezug von Funke's Wer: 
fen jind wir jegt in den Stand geſetzt aufer 
gewöhnliche Offerten an diefen Sachen zu 
Deich. 

Der Wandel vor Sott. 
legt nad den Fußſtapfen 
triarchen Joſeph 

Brod und Schwert. 
bungernde, zweifelnde 
piende Herzen. 3. Auflage 

Wie der Hirſch ſchreit. Wredig 
ten und Betrachtungen. 3 Auflage... 

Neijebilder und Heimaths— 
flänge. Erſte Reihe (12. Auflage). 
Zweite Reihe (6. Auflage). Dritte 
Reihe (5. Auflage). Jeder Band 
(Reihe) 

Die Welt des Glaubens und 
die Alltagsmwelt. Dargelegt 
nad) den Fußſtapfen Abrahams. 7. 
Auflage 

Tägliche Andachten.—Neue wohl 
feile Ausgabe, mit dem Porträt des 
Verfaſſers. Zwei Bände; 5. Auflage 2 

Engliſche Bilder in deuticher 
Beleuchtung. 5 Auflage 

Willjt du gejund werden? Bei: 
trage zur christlichen Seelenpflege. 

5 Auflage 
Seelenfämpfe —* auto 

frieden. Predigten. 4. Auflage... 

Freud‘, Leid, Arbeit im@mwig: 
feitslicdhte. 6. Auflage 

St. Paulus zu Waſſer und zu 
Yande. 6. Auflage 1 

Die Schule des Yebens oder 
Yebensbilder im Lichte des 
Buches Jonas. T. Auflage 

Verwandlumgen, oder wie ein 
Sehender blind und ein Blinder 
jehend wird. 4 Auflage 1 

Chriſtliche Fragezeichen, oder 
wie man in ſchwierigen Fragen und 
Entſcheidungen des Lebens erfahren 
könne, welches der Wille Gottes ſei. 
12. Auflage 

Ren. Chriſti Bild im 
Nahrfolgern, oder: Der Weg 
zur wahren Lebensfreude. 

400 Seiten jtarf, ſchön gebunden, 

portofrei nur 

Durch die Schriften Funke's weht ein er 
quidender Geijt fiegesmuthigen, weltüber: 
mwindenden Glaubens, der dem fuchenden 
und zweifelnden Leſer zu nicht geringem Segen 
gereichen wird. Der Verfaſſer verjteht es mei- 
fterlich, die Kleinigkeiten des Yebens unter hö 
here Geſichtspunkte zu jtellen. Mit aufmerf- 
famem Auge und ofienem Herzen beobachtet 


DVarge: , 
des Pa— 
81 


Ein Buch für 
und käm 


Chriſti 


er die Menſchen, denen er begegnet, und weiß 


ihnen ſtets eine Seite abzugewinnen, die ſie 
intereſſant macht. 


Mennonite Pub. Co. Eikhart, Ind. 





23.91 —22..92. | 
K.N. FRIESEN, Halstead, Kansas. | 


Hamburg, Bremen, 


| engliib: veutiches 





Meber Baltimore! — 


Norddeutſcher Aond. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Baltimore und Bremen 


direct, 
durch die neuen und erprobten Stahldampfer 
Darmjtadt, Dresden, Gera, Karlsruhe, 
Münden, Oldenburg Stuttgart, Weimar, 
erbaut in den Jahren 1889—1891. 
Bon Bremen jeden Donneritag, 
von Baltimore jeden Mittwoch, 2 Uhr nachm. 
Größtmöglichite Sicherheit. Billige Preije. 
Vorzügliche Verpflegung. 

Mit Dampfern des Norddeutichen Lloyd 

wurden mehr als 
2,500,000 Baflagiere 

glüdlich über See befördert, ein gutes Zeug— 
niß für die Beliebtheit der Linie. 

Salons und Gajüten- Zimmer auf Ded.— 

Die Einrihtungen für Zwiſchendeckpaſſa— 
giere, deren Schlafjtellen fich im Oberdeck und 
im zweiten Ded befinden, find ebenfalls aner 
fannt vortrefilich. 

Glectrijche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Ausfunft ertheilen die General 
Agenten 
A. Schumadher & Co., Baltimore, Md. 


Der: John F. Fnuk, Eifhart, Jud. 
21.91 —20,’92. 


SPIRO & CO. 


in Hamburg 
erlauben fich ihren alten Freunden mitzu— 
theilen, daß alle ihre Gejchäfte 
in Manitoba und dem Nordweſten 
durch die Firma 
ALLAN, BRYDGES & CO,., 

Bantfiere in Winnipeg, Man., 
abgemaht werden. (Ausgenommen die 
Mennoniten = Andfiedlungen in Süd-Ma— 
nitoba, für welhe Siemens Bros & Co. 
in Gretna die Geichäfte bejorgen.) 

3” Geldjendungen “aa 
werden nach allen Theilen von Deutſchland, 
Oeſterreich und Rußland vermittelt, und 
alle gewünschte Auskunft pünktlich er— 
theilt. Durch 

ALLAN, BRYDGES & CO., Bankers, 
350 Main Street, Winnipeg, Man. 





43’90—42'91. 


Die Grantematifge Seilmeihobe. 


(Auch Baunfheidtismus genannt.) 

Sichere Heilung für alle Krankheiten. 
Sowohl bei friſch entftandenen als bei alten (chroni 
fen) Leiden, die allen Mebdicinen und Salben Frog 
geboten haben, kann man biefe Heilmittel als legten 
Rettungd: Anker mit Zuverfiht anwenden. Zauf nde 
von Kranken, die von ben Aerzten aufgegeben wurben, 
haben durch die Anwendung deifrIven ihr Xeben gerettet, 
und völlige Geſundheit wieder erlanıt. Mittheilungen 
liver die wunderbarın Euren riefer fegenereichen Heil« 
metbode, fowie die nötbige Anleitung zur Selbftbe 
handlung aller Krautkh iten, findet man in meinem 
rehrbuche (15. Auflage. 320 Eeitn ft«rk) niederuelegt 

0 erläuternde Eirculare werden portofrei zuge⸗ 


fanbt. 
John Linden, 
Special-Arzt der Eranthemarifchen Heilmetbode, 


Letter Drawer W. Gleveland, Ohio. 
Dffice, 391 Superior Str , Ede Bond. 
Wohnung, 948 Proſpect Str. 

Man hüte jich vor Fälichungen und faljchen 

Propheten. 


1—52'91 


Paflage - Scheine 
von und nach 
Antwerpen 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter 
dam, Amflerdam und allen euro 

päifchen Hafen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu baben hei J. F. Funt 
Eifbart, St 


Eine feltene Gelegenbeit. 


Grich’s 








deutich = englifbes und 


Wörierbhuch, 


gebunden in zwei feinen Halb⸗Morocco⸗Tinbanden 


2 fur 54 00. em 
Grieb'e Worterouch wird von den meiften Buchhanb- 
lungen fir 10-12 Dolars angeboten. Jeder Yefer 
follte deshalb die Gelegenheit benuyen. Grieb's Wörter: 
buch für 85.00 anzulaufen, Dasielbe wird auf ®ofter 
des B.fleilers per Expreß verfandt. Wer es per Von 


5 zugefandt zu haben wunſcht, muß 75c ertra für Vorte 


einjenden. 


Mennonite Pub. Co., 


Geſangbuch. 


Eine Sammlung 
geiſtlicher Lieder 
ie 
Allgemeinen Erbauung 
und zum Lobe Gottes, 


(Dritte amerifaniihe Ausgabe.) 


Im Gebraude der aus Rußland einge 
wanderten Mennoniten. 

888 Seiten ſtark, 726 Lieder und mehrere 

Bebete enthaltend. Schöner, klarer Drud auf 

feinem. Harfem Papier, ſo daß trop des reichen 


Eikhart, Ind. 





- 


Inhalts das Huc weder zu dick noch zu ſchwer 


iſt. Es iſt gut und dauerhaft gebunden und in 
verſchiedt neu Cinbanddecken zu folgenden Prei- 
ien zu baben: 

Einfacher Lederbaud mit gelbem S —— 
Derfelbe. mit Futteral 

Derfeide mit Autteral und Namen 1.7 
— mit Goldfpnitt und Goltrand, Futter al und 


Nam he 
Bol BEE mit Goldſchnitt Goidverzterung auf 
dem Dedel, Autteral und Namen 3. 


3” Wie bei allen Beitellungen fo wolle 
man gefl. auch bei dieſen feinen eigenen Namen 
und die Üdreffe vollftändig und beutlich angeben, 
ebenio aub den Namen der Eiienbabnflation 
oder Erprefoffice, nad welder das Beftellte zu 
fender iſt. 


Die Behandlung 
chronischer Leiden 


mache ich zur Specialität. \ 
Schwindfucht heile ih, wenn das Lei— 
den noch nicht zu weit vorgejchritien ift. ; 
Alle Formen von Nafencatarrh heile 
ich mit ficherem Grfolg. 
Den Banpwurm treibe ich in furzer Zeit 
und zwar ohne Schmerzen ab. 
Mein Büchlein, das viele Leiden und 
deren Behandlung bejchreibt, verjende ich frei 
an Jedermann, der darum nachjucht. | 


Man adrejjire: 
J. J. ENTZ, M.D. 


ILLSBORO, KAN. 


18,’91—19,’92, 


IA MAN 


mit der Geographie des Landes unbekannt wird viel * 
formation erhalten durch das Studium dieſerKarte 





“our |® 
4 


vvounnuo 


€ 


„Graben Rod Island Route 
R. J. & B. und E, 8. & N. Eiſenbahnen.) 
Adren —— eften und Südmweiten. Gie ſchließt 
Chicago, Joliet, Roc Island, Davenport, 
Des Moincs, Gouncil Bluffs, Watertown, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, @t, 
Fofeph, Atchiſon, Zeavenworth, Hanias City, 
Topeta, volorado Springs, Denver, Buchle 
und Hunderte von blühenden Gtäbten und Orts 
ichaften in fich und durchktreuzt große Streden des 7 
reichjten Aderbaustandes ım Weiten. 
Solide Beitibul:Erpreh: Züge, 
welche in derug auf Pracht und luxuriöſe Geanemtide 
feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Shicago und Colorado Springs, Denver uud 
Bueblo,  Wehnlicher prachtvoller Veſtibul⸗Zug⸗ 
Dienft dgl) zwiihen Chicago und Gonnelt 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Ghicage und 
Kanſas City. Moderne Tan-Wangons, elegante 
Speiie-Waagong (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
näßigen Bretien ferpirt werden), Lehnjtuhl- Waggons 
Siße frei) und Palaſt-Schlaf-Waggons. Die dırette 
nie nah Nelfon, Horton, Suthinion, Wis 
hita, WUbilene, Galdwell_und allen Blägen im 
udlıhen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer⸗ 
Territorium und Teras. Ereurfionen nach Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Bacific-Hüfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Noute 
laufen prachtvoll ausgeitattete Erpreß-Büne täglich 
;mwiihen Chicago, St. Foleph, Atchiſon, Leabenwotih, 
wWanias City und Minneapolis und St. Paul. Die 
yopuläre Touriſten-Linie nach den jceniichen Sommers 
Nufenthaltsorten und FJagd- und Fiſch-Gegenden bes 
Nordweſtens. ihre Watertomm- und Go. Falls 
Zweig: Linie "durchichneidet den großen „„Weizeis 
und Meiereis@ürtel‘‘ des nördlichen Joma,bed füd« 
weitlichen Mınnejota und des öftlihen Ceutral-Datota, 
Die „Kurze Linie’ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehm'ichleiten zum Reifen nach und von Indiana⸗ 
pslis, Cineinnati und anderen ſudlichen Wlägen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrvlaͤnen oder 
zewünſchter Information wende man ſich an eine belier 
bige —58 Tidet-Iffice oder adreffire: mith 
D 


®. &t. John ». 

Sin Weidhttefhrer, Asf't Gen. Tidet u. at. Kt. 
Shicago, ZU. 

26.’90--25,'91. 


Lieder : Perlen. 


Dbiges ift der Name eines neuen Lieder: 
buches mit Noten, zum Gebraud für 
Sonntagſchulen und Erbaunugsverſamm⸗ 
luugen. 

Dieſes vortreffliche Geſangbuch für 
Sonntagichulen und öffentliche Gottes— 
dienste verurjachte große Senjation und 
iſt der Gegenftand von vielen günftigen 
Empfehlungen. Die es gebrauchen, ſchätzen 
deſſen Werth hoch. Man höre etliche der 
vielen Zeugniffe: 

”I think it is ahead of any similar col- 
lection in the German language.‘ — C. 
D. Ams’rurz, Ohio. 

„Das ift wirflich ein jchönes Büchlein.’ 
— Rev. C. W. Roß, Mid. 

„Das beſte Buch, welches je in deutſcher 
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